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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Induſtrie und Angeſtellte.
Eingreifen des Reichsarbeitsminiſters.

Jnfolge der in der Berliner Metallinduſtrie auf
getretenen Spannungen zwiſchen den Leitungen der
Unternehmungen und den Angeſtellten hatten die An
geſtelltenverbände ſich an die zuſtändigen Reichsminiſterien
gewandt mit der Forderung, in den entſtandenen Konflikt
einzugreifen. Die Verbände der Angeſtellten behaupteten
dabei, das Vorgehen der Jnduſtriewerke ſei unzuläſſig
Jm Reichsarbeitsminiſterium fand auch bereits eine Be
ſprechung mit Vertretern der Angeſtelltenorganiſationen
ſtatt, die über die bevorſtehenden Kündigungen in der
Berliner Metallinduſtrie berichteten. Beſchlüſſe wurden
dabei noch nicht gefaßt, jedoch ſollen die Beſprechungen
fortgeſetzt und ebenfalls die Anſicht der Unternehmer
ſchaft gehört werden. Die Angeſtellten erklärten, gegen
Verletzungen des Tarifvertrages, die ſowohl in Gehalts-
kürzungen wie Kündigungen zu erblicken ſind, gemeinſam
vorgehen zu wollen. Die Angeſtelltenorganiſativnen
wollen beim Arbeitsgericht Feſtſtellungsklagen anſtrengen.

Arbeitsbeſchaffung im Reich.
über die Reichsbahn.

Die mit einem Bankenkonſortium unter Führung der
Reichsbank gepflogenen

geſchloſſen. Von dem Geſamtbetrag von 150 Millionen
Mark Schatzanweiſungen ſind bereits 75 Millionen Mark
begeben, während der Reſt am Kapitalmarkt untergebracht
werden ſoll. Die Schatzanweiſungen ſind mit fünf
jähriger Lauffriſt und einem Zinsfuß von 6 Prozent aus
geſtattet. Die Papiere werden zu einem Ausgabekurs auf
gelegt, der den Zeichnern eine günſtige Effektivverzinſung
ſichert. Sie ſind zur Lombardierung bei der Reichsbank
und zur Preußiſchen Staatsbank zugelaſſen Die Ver
leihung der Mündelſicherheit iſt beantragt, die Befreiung
der Zinsſcheine vom Steuerabzug vom Kapitalertrag
ſichergeſtellt.

Damit iſt die im Auftrage des lReichsverkehrsminiſter ſeit längerer Zeit auf das nach
drücklichſte betriebene Eingliederung der Reichsbahn in
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung
zur Tatſache geworden. Die Reichs ſierung hofft, in
der Belebung der deutſchen Wirtſchaft einen weſentlichen
Schritt weitergekommen zu ſein, und erwartet, daß das
Beſchaffungsprogramm der Reichsbahn im Rahmen des

Reichskabinetts vom

Geſamtbeſchaffungsprogramms und der damit zugleich
angeſtrebten allgemeinen Preisſenkung weſentlich dazu
beitragen wird, der Arbeitsloſigkeit entgegenzuwirken.
Die dadurch gegebene Belebung der Wirtſchaft wird auch
die Tätigkeit der Reichsbahn ſelbſt beleben, heißt es weiter
in der amtlichen Bekanntgabe

Parlamentskonflikt in Bayern.
Auch Bayern beſchreitet den Weg der Notverordnung.

Die Entſcheidung über das bayeriſche Finanzgeſetz
iſt im Haushaltsausſchuß des Bayeriſchen Landtages zu
nächſt gefallen. Der bayeriſche Finanzminiſter Dr.
Schmelzle richtete eine förmliche Beſſchwörung an
den Landtag, dem Staate die notwendigen Einnahmen
zur Verfügung zu ſtellen. Die Regierung ſei entſchloſſen,
alle Folgerungen auf ſich zu nehmen, um das Ziel
auf Grund der für einen Staatsnotſtand in der Ver
faſſung vorgeſehenen Beſtimmungen zu erreichen. In
der Abſtimmung wurde die Ermächtigung zur Einfüh-
rung der Schlachtſteuer mit 15 gegen 13 Stimmen
abgelehnt.

Pfalzamneſtie angenommen.
Der Verfaſſungsausſchuß des Bayeriſchen Landtages

nahm das Geſetz über die ſogenannte Pfalzamneſtie an.
Es wurde für dringlich erklärt und tritt am Tage nach
der Verkündung in Kraft. Nach dem Geſetz wird für
Straftaten, die während der Beſetzungszeit zur Abwehr
eines hochverräteriſchen Unternehmens begangen worden
ſind, Straffreiheit gewährt. Verhängte Strafen werden
nicht oder nicht weiter vollſtreckt. Anhängige Strafver
fahren werden eingeſtellt und neue nicht eingeleitet. Ver
merke über Strafen, die nach dem Geſetz erlaſſen werden,
werden im Strafregiſter ausgetilgt.
im Sinne des Geſetzes endet am 30. Juni.

Verhandlungen über die Finan
zZzierung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Deutſchen

Reichsbahn ſind nach amtlicher Mitteilung erfolgreich ab

Die Beſetzungszeit

für Amts und

Gemrinde-Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
„Anzeigen- Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Sonnabend, den 2. Auguſt 1930. 33. Jahrg.

Ablehnung einer Notverordnung
für Bayern.

Mehrheit des Landtages dagegen.
Das von der Regierung vorgelegte Amneſtiegeſetz für

die beſetzt geweſenen Gebiete in Bayern (die Pfalz) wurde
im Bayeriſchen Landtag am Freitag ohne Ausſprache an
genommen. Der nationalſozialiſtiſche Antrag auf Auf
löſung des Landtages wurde abgelehnt. Die Abgeordneten
ſtimmten der Bürger oder Kopfſteuer auf Grund des
Reichsfinanzgeſetzes zu. Nach einer Auseinanderſetzung
des Miniſterpräſidenten Dr. Held mit dem Bauernbund
wurde das Finanzgeſetz mit Ausnahme der Ermächtigung
der Regierung, das Schlachtſteuergeſetz zu vollziehen, mit
den Stimmen der früheren Koalitionsparteien ange
nommen.

Der nunmehr beratene Antrag der Sozialdemokraten,
die Regierung an dem Gebrauch des Notvervrdnungs
paragraphen zu hindern und die Schließung der gegen
wärtigen Landtagsſitzung zu unterbinden, wurde mit
einer Mehrheit von Sozialdemokrcten, Nationalſozialiſten
und dem Banernbunde bei nicht geſchloſſener Abſtimmung
der Deutſchen Volkspartei angenommen.

Poincaré gegen Paneuropa.
Briands Pläne ſind Blindgänger.
Der frühere franzöſiſche Präſident der Republik und

Miniſterpräſident Poincarsé hat ſich nach Sampigny
zum Sommeraufenthalt begeben. Er will dort ſeine
Kriegserinnerungen vollenden.
öffentlichte er einen längeren Artikel, der ſich in ſcharfen
Worten gegen den Gedanken eines europäiſchen
Staatenbundes wendet. Die franzöſiſche Denkſchrift und
die Antworten der 27 befragten Mächte teilt er in fünf
Gruppen ein, in denen er die Hinzuziehung der Nichtmit
gliedſtaaten des Völkerbundes, die Zuſammenarbeit des
Staatenbundes mit dem Völkerbund, die Vorherrſchaft der
politiſchen Fragen über die wirtſchaftlichen die Frage der
Abrüſtung und ſchließlich die Beziehungen des Staaten
bundes zu den übrigen Erdteilen geſondert behandelt. Er
zählt dabei die Staaten auf, die ſich für oder gegen die
franzöſiſche Auffaſſung gewandt haben. Poincareé rät
Briand, die Rechte des Völkerbundes in keiner Weiſe zu
ſchmälern, denn trotz der verſchiedenen Schattenſeiten, die
dieſe Einrichtung habe, behindere ſie doch eine Anderung
der Verträge, da hierzu Einſtimmigkeit im Völkerbundrat

und in der Völkerbundverſammlung erzielt werden müſſe.
Es müſſe vermieden werden, aus vorläufig noch un
beſtimmten Verhandlungen Blindgänger zu erzielen

Frankreichs unerfüllbare Forderungen
Simſon über das Fiasko der Saarverhandlungen.

Der Führer der deutſchen Saarabordnung, von Simſon,
führt aus, daß das bisherige Ergebnis der Pariſer Verhand
lungen unbefriedigend ſei. Jn der wichtigſten Frage, der
Grubenfrage, hätten ſich der franzöſiſche Standpunkt, der eine
Beteiligung Frankreichs am Betrieb der Saargruben zum
Ziele hatte, und der deutſche wonach die Gruben ungeſchmälert
wieder an ihre früheren Beſitzer, den Preußiſchen und den
Bayeriſchen Staat, zurückfallen ſollten, unvereinbar
gegenübergeſtanden. Man könne in dieſem Zuſammenhang
auch nicht gut von einer deutſch- franzöſiſchen Zuſammenarbeit
ſprechen, wenn dieſe nur darin beſtehen ſollte, daß lediglich
der eine Partner den anderen einen Anteil an ſeinen Beſitz ein
räumt. Die deutſche Abordnung hätte vor allem die Stel
lungnahme der Saarbevölkerung zu berückſichtigen gehabt und
entſcheidenden Wert darauf gelegt,

in engſter übereinſtimmung mit der Saarbevölkerung
zu bleiben. Auf die Frage der Volksabſtimmung über
gehend, erklärt von Simſon, es ſei ihm auf franzöſiſcher Seite
wiederholt die Auffaſſung begegnet, daß die Saarbevölkerung
ſich vielleicht doch aus wirtſchaftlichen Erwägungen heraus für
die Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Zuſtandes aus
ſprechen könnte. Das hieße aber die Bevölkerung recht gering
einſchätzen. Zum Schluß erklärt von Simſon, er gebe die Hoff
nung nicht auf, daß die Verhandlungen auf einer neuen Grund
lage wieder aufgenommen werden könnten. An dem deutſchen
Standpunkt könne ſich aber nichts ändern und eine Einigung
ſei deshalb nur dann möglich, wenn in der franzöſiſchen Auf
faſſung ein grundlegender Wandel Platz greife.

Vor ſeiner Abreiſe ver

Handel und Gewerbe unter Druck
Die Weltdepreſſion unverändert.

Die wirtſchaftliche Lage im Juli war nach den Be
richten der Handelskammern und des Deutſchen Hand
werks und Gewerbekammertages ſehr gedrückt. Sowohl
in den Schlüſſelinduſtrien wie in den Verbrauchsgüter
induſtrien, aber auch im Großhandel, im Handwerk und
im Einzelhandel wirkte ſich die allgemeine Depreſſion
aus. Die geringe Belebung in der Textilinduſtrie ſowie
in der Braunkohleninduſtrie ließ nach. Nur in der Mar
garineinduſtrie zeigte ſich eine Beſſerung der Lage. Das
Kursniveau ging noch weiter zurück. Am Kapitalmarkt
trat keine weſentliche Erleichterung ein. Die Arbeits
loſigkeit betrug Ende Juni 2,6 Millionen. Jn der Welt
depreſſion zeigten ſich noch keine Veränderungen Von ihr
blieben in Europa Frankreich, Dänemark, Schweden, Nor
wegen ſowie Jrland bisher im weſentlichen verſchont. Jn
überſee zeigten nur Chile und Neuſeeland eine verhält
ſismäßig günſtige Wirtſchaftslage.

5 in 9 r 3Die Einigung in der Aordweſtgruppe
geſcheitert.

Die am Dienstag in den Verhandlungen zwiſchen dem
Arbeitergeberverband der nord weſtlichen Gruppe und den
Gewerkſchaften formulierte Vereinbarung die das Ziel
hatte, eine Kündigung des Lohn und Arbeitszeitabko m
mens zu vermeiden, wurde am MNittwochabend von der
Vertretertagung des Chriſtlichen Metallarbeiterverbandes
einſtimmig angenommen. Es wurde beſchloſſen das Lohn
und Arbeitszeitabkommen nicht zu kündigen. Auch der Ge
werkverein HirſchDuncker hat der Vereinbarung zuge
ſtimmt. Dagegen haben die Funktionäre des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes ſich gegen die Annahme der Ver
einbarung ausgeſprochen und die Kündigung des Lohn-
abkommens nur dieſe war vom Deutſchen Metallarbei
terverband angekündigt beſchloſſen. Die offizielle Zu
ſtimmung des Arbeitgeberverbandes zu der Vereinbarung,
an der nicht zu zweifeln iſt, ſteht noch aus.

4 4 sVor dem Ende der Oittalur in Hortugal.
Vorbereitung einer parlamentariſchen

Verfaſſung.
Wie aus Liſſabon gedrahtet wird, hat dort eine

außerordenltiche wichtige Sitzung ſtattgefunden, an der die
Mitglieder der Regierung, die zuſtändigen Gouverneure,
die Bürgermeiſter der Städte ſowie die Vorſitzenden der
Kommunen teilnahmen. Der Miniſterpräſident verlas eine
Botſchaft an das Land, in der u. a. die Gründung einer
parlamentariſchen Liga unter dem Namen Nationale
Union angekündigt wird, deren Aufgabe es ſein ſoll, die
Diktatur zu liner neuen parlamentariſchen Verfaſſung
überzuleiten.

Heutſches Reich

Verfaſſungsfeier in Berlin.
Der Verfaſſungstag 1930, der im Zeichen der Rhein

landbefreiung ſtehen wird, ſieht für die Reichshauptſtadt
drei größere amtliche Feiern vor, die am 10. und 11. Au
guſt veranſtaltet werden. Am Sonntag, dem 10. Auguſt,
findet im Stadion ein von der Reichsregierung, der preu
ßiſchen Staatsregierung und der Stadt Berlin veran
ſtaltetes Feſtſpiel unter dem Motto: Deutſchlands
Strom“ ſtatt. Der offizielle Feſtakt der Reichsregierung
geht am 11. Auguſt im Reichstag vor ſich. Die Feſtrede
wird Reichsinnenminiſter Dr. Wirth halten. Außerdem
wird Reichskanzler Dr. Brüning eine Anſprache halten.
Am Abend desſelben Tages veranſtalten Reichsregierung,
preußiſche Staatsregierung und die Stadt Berlin im
Sportpalaſt eine muſikaliſche Abendfeier

Offentliche Aufträge und Arbeitsverhältniſſe.
Der Reichsarbeitsminiſter hat ſich, wir es in der

amtlichen Mitteilung heißt, durch Vorkommniſſe der letzten
Zeit veranlaßt geſehen, einen Hinweis an die Be
ſchaffungsſtellen zu richten. Es ſei nicht angängig, öffent
liche Aufträge an ſolche Firmen zu vergeben, die in den
Beziehungen zu ihren Arbeitnehmern ein unſoziales Ver
halten an den Tag legen oder durch ungerechtfertigte lber
ſtunden reſp. Maſſenentlaſſungen, die nicht in der wirt
ſchaftlichen Lage des einzelnen Betriebes begründet ſind,
den Zwecken zuwiderhandeln, die die Reichsregierung
mit dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm verfolgt. 5



Aus In und Ausland
Berlin. Der preußiſche Juſtizminiſter weiſt die Ober

ſtaatsanwälte in einem Erlaß auf die genaue Beobachtung der
vom Reichspräſidenten angeordneten Beſtrafung bei unzuläſſi
gem genragn hin.München. Der engliſche Miniſterpräſident Macdonald
iſt in München eingetroffen. Beim bayeriſchen Miniſterpräſidenten fand n en e ſpäter begab ſich Macdonald zu
den Paſſionsſpielen in Oberammergau.S Wer Unterſtaatsſekretär im britiſchen Auswärti
en Amt teilte im Unterhauſe mit, daß die britiſchen
riegsſchiffe die ren Gewäſſer am 29. Juli ver

laſſen hätten, da ſich keine weiteren Unruhen ereignet hätten
und die allgemeine Lage ſich durchaus gebeſſert habe.

Bukareſt. Jm Einvernehmen mit dem Miniſterpräſidenten
Maniu hat König Carol ſeine Krönung auf den 21.
tember feſtgeſetzt.

Rußland
51 neue Militärflugzeuge.

Die Kundgebungen gegen den Krieg, die am 1. Auguſt
durch die ſozialiſtiſchen Parteien überall und auch in
Rußland abgehalten wurden, erhielten dort eine eigen
tümliche Jlluſtration dadurch, daß der Roten Armee 51
neue Kampfflugzeuge übergeben wurden. Dieſe Flug
zeuge ſind angeblich aus Sammlungen der kommuniſtiſchen
Arbeiterſchaft gebaut. Die Demonſtrationen und die Jn
ſchriften der Plakate in Moskau wandten ſich nicht gegen
den Krieg überhaupt, ſondern nur gegen den „imperiali
ſtiſchen“ und kapitaliſtiſchen Krieg. Gleichzeitig forderten
ſie die Stärkung der Kampfkraft der Roten Armee und
warben für den Eintritt in die militäriſchen Vorberei
tungsorganiſationen.

Schlachtſteuer gefallen.
Auch Bayern beſchreitet den Weg der Not

verordnung.
Die Entſcheidung über das bayriſche Finanzgeſetz iſt

am Donnerstag abend im Haushaltsauſchuß des Bayeri
ſchen Landtages zunächſt gefallen. Der Finanzminiſter
Dr. Schmelzle richtete eine förmliche Beſchwörung an den
Landtag, dem Staate, die notwendigen Einnahmen zur
Verfügung zu ſtellen. Sollte das Gegenteil aber Wirklich
keit werden, dann werde die Regierung dem bayriſchen
Volk, deſſen Volksvertretung verſagt habe, ſeinen Volks
ſtaat retten. Die Regierung ſei entſchloſſen, alle Folge
rungen auf ſich zu nehmen, um das notwendige Ziel auf
Grund der für einen Staatsnotſtand in der Verfaſſung
vorgeſehenen Beſtimmungen zu erreichen.

Jn der Abſtimmung wurde dann aber trotzdem die
Ermächtigung zur Einführung der Schlachtſteuer mit 15
gegen 13 Stimmen abgelehnt.

Die Lähmungsſenche im Eſſaß.
Zahlreiche neue Krankheitsfälle.

Die Kinderlähmungsſeuche, die im Elſaß und in
Lothringen nun ſchon einen Monat andauert, hat ein
ſtarkes Abebben des Stromes der Ferienreiſenden in den

Folge gehabt J würden
ſind die befallenen Kinder jünger als fünf Jahre Jm
Oberelſaß ſcheint die Epidemie erloſchen zu ſein Anders
iſt es in Lothringen, wo die Epidemie ſich ausbreitet und
auch unter dem Militär Opfer fordert. Jn Metz-Stadt
erkrankten zwei Kinder und zwölf Soldaten, in Metz Land
zählt man elf Krankheitsfälle, in den Kreiſen Bolchen und
ChateauSalins je einen Fall, im Kreiſe Forbach drei, im
Kreiſe Saarburg vier und in dem hauptſächlich betroffenen
Kreiſe Saargemünd vierzehn Fälle

Die epidemiſche Kinderlähmung.
Aus dem Elſaß, aus großen Teilen Lothringens und

aus dem Saargebiet, aus Holland, Schweden und Finnland
kommen erſchreckende Nachrichten über das Auftreten der
epidemiſchen Kinderlähmung. Jm Elſaß und im Saargebiet
ſind zahlreiche Schulen geſchloſſen und Kindertransporte nach
auswärts unterſagt worden. Die Krankheit hat bereits zahl
reiche Todesopfer gefordert. Unter Lähmung verſteht die
Medizin einen Zuſtand, bei dem die Muskeltätigkeit durch
Erkrankung der Muskeln oder der ſie e Nerven
geſchwächt oder vernichtet wird. Die ſog. Kinderlähmung oder
„eſſentielle Lähmung“ iſt eine eigenartige Form der Lähmung.
Sie tritt meiſt bei ganz jungen Kindern auf, und zwar plötzlich
und unter hohem Fieber, Delirien, Krämpfen und anderen
Hirnerſcheinungen. Es tritt eine vollſtändige Lähmung der
beiden unteren Extremitäten, manchmal aber auch der Arme
oder eines Beines oder eines Armes, ein. Dieſe Lähmung
führt zu fettiger Entartung und zum Schwund der Musku
latur und weiterhin zu mannigfachen dauernden Verkrümmun-
gen der Fußgelenke. Das Weſen der merkwürdigen Krankheit,
deren eigentliche Urſachen noch nicht ganz erforſcht ſind, beſteht
in einer herdweiſe auftretenden Entzündung eines Teiles des
Rückenmarks, aus dem die Bewegungsnerven entſpringen.
Eine ähnliche Krankheit kommt übrigens auch mitunter bei
Erwachſenen als ſog. „akute atrophiſche Spinallähmung“ vor.
Die Kbertragung der epidemiſchen Kinderlähmung kann auf
verſchiedene Weiſe erſolgen: durch direkte Anſteckung von
Kind zu Kind, durch Schleim und Auswurf, durch Gegenſtände,
denen die Krankheitserreger anhaften (z. B. durch Taſchen
tücher), durch Tr Flöhe und rege uſw. Beſonders
häufig pflegen die Erkrankungen in den Monaten Auguſt und
September zu n Jn günſtig verlaufenden Fällen verſchwinden die Lähmungserſcheinungen nach einigen Wochen
oder Monaten Iſt jedoch nach längſtens ſechs Monaten die
Lähmung noch nicht verſchwunden, ſo muß faſt immer mit
einer dauernden Lähmung gerechnet werden: die Kinder
bleiben Krüppel.

Die Erben des Zarentums.
Maſſenverſchleppungen von Kaufleuten

nach Sibirien.
Nach Berichten aus Moskau hat die O. G. P. U. in

den letzten Tagen in Moskau und Leningrad eine groß
zügige Aktion gegen „Lebensmittelſpekulgtionen“ unter
nommen. Jn Moskau und Leningrad wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen. Die Verhafteten werden
nicht vor ein Kriegsgericht geſtellt, ſondern durch die
O. G. P. U. abgeurteilt. Zuletzt wurde eine Gruppe von
44 verhafteten Kaufleuten nach Sibirien verbannt. Jns
geſamt wurden im Laufe der letzten Wochen wegen
„Lebensmittelſpekulationen mehrere hundert Perſonen
aus Moskau verbannt.

Ein polniſches Flugzeug über
Marienwerder.

Wie aus Marienwerder gemeldet wird, hat ein Flug
zeug, das zweifellos als ein polniſches erkannt worden iſt,
von Mewe kommend, Märienwerder überflogen. Das
Flugzeug nahm dann wieder Kurs auf Mewe.

Auſtralienflieger Hook im Oſchungel
als Leiche aufgefunden.

Die zweite Rettungsexpedition, die am 22. Juli nach
dem vermißten Ausſtralienflieger Hook ausgeſandt war,
ſoll nunmehr die Leiche des Verunglückten im Dſchungel
aufgefunden haben. Der Körper, von dem nahezu nur
das Skelett übrig war, zeigt Spuren von einem Ueberfall
durch einen Leoparden oder Tiger. Hook war am 20. Juni
mit einem Kameraden von England nach Auſtralien ge
ſtärtet und am 3. Juli im Dſchungel, 300 Meilen von Pan
goon entfernt, abgeſtürzt. t

Schreckliches Unglück in einer Sandgrube.
Drei Dote.

Jn St. Helens in der Grafſchaft Lancaſhire wurde
Mittwoch eine Schar Kinder in einer Sandgrube ver
ſchüttet, wobei drei von ihnen den Tod fanden. Acht wei
tere Kinder wurden verletzt. Jnsgeſamt waren 60 bis 70
Kinder in der Grube mit Spielen beſchäftigt, als plötzlich
lich die ganze Sandbank einſtürzte und die Kinder unter
Hunderten Tonnen von Sand begrub. Einige Jungen
konnten ſich ſelbſt befreien und auch andere verſchüttete Kin
der ausgraben, ehe Hilfe kam

Dampferzuſammenſtoß bei Gibraltar.
Beide Schiffe ſinken.

Der 8000 Tonnen große britiſche Dampfer „Nerbudda“ der
Britiſch-Jndiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft iſt in unmittel
barer Nähe von Gibraltar mit dem 4500 Tonnen großen ſpa
niſchen Dampfer „Legazpi“ zuſammengeſtoßen. Beide Schiffe
befinden ſich im Sinken. Hilfsſchiffe ſind an der Unglücks
Pens eingetroffen und haben mit der Übernahme der Beſatzung

egonnen.

Kritiſche Lage in China.
Vor einem allgemeinen Kommuniſtenaufſtand.

Hankau wird nun ſowohl von Norden wie von
Süden von den kommuniſtiſchen Streitkräften bedroht.
Auch die Hauptſtadt der Provinz Kiangſi, Nantſchang, und
der wichtige Jangtſehafen Kiukiang ſind in Gefahr, von
den Kommuniſten überrannt zu werden. Jn Hankau iſt
das Kriegsrecht verkündet worden.
würden verhaftet, zum Tode verurteilt und hin
gerichtet. Die Japaner haben um das japaniſche Kon
zeſſionsgebiet Stacheldrahtverhaue errichtet.
Vom kommuniſtiſchen Hauptquartier in Schanghai iſt,
wie verlautet, eine Proklamation für einen allge

in

zu erobern. Die Kommuniſten verfügen im Gebiet von
Mittelching über etwa 60 000 Mann, die mit 45 000 Ge
wehren, einer großen Anzahl von Feldgeſchützen, Flug
zeugen und Funkſtationen ausgerüſtet ſind. Jn Hankau
befinden ſich nur noch einige ausländiſche Konſuln und
Angeſtellte führender Geſellſchaften, die jedoch vorläufig
auf einem britiſchen Kanonenboot untergebracht ſind. Das
Kanonenboot „Aphis“ iſt mit 49 Flüchtlingen aus Tſchang
tſcha, darunter zwei Amerikanern, neun Franzoſen, zwölf
Engländern und vierzehn Deutſchen, in Hankau ein
getroffen

890 Holländer im Harz.
In Stärke von 800 Damen und Herren traf im Son
derzug von Holland die Niederländiſche Reiſegeſellſchaft in
Bad Harsburg ein. Jn mehreren Gruppen geteilt, wurden
ſie in die Stadt und zu ihren Quartieren geleitet. Wie be
reits mitgeteilt, werden ſich die Holländer etwa eine Woche
hier, ſowie in Goslar, Wernigerode und anderen Harz
ſtätten aufhalten, um, ſoweit die Zeit reicht, das ganze
Härzgebiet kennen zu lernen. Auch der Brocken wird be
ſucht. Es iſt das erſte mal, daß eine ſo große Anzahl Nie
derländer auf einmal nach dem Harz kommt, ſo ſehr dieſer
e immer der Vorliebe der Holländer zu erfreuen

atte.

Der Elbe-Spree-Oder-Kanal.
Der Elbſtrombauverwaltung Magdeburg und

dem Reichsverkehrsminiſterium liegt gegenwärtig das
Gutachten des Leiters des Kanal-Vorbereitungsamtes
Senftenberg über den Bau eines ElbeSpreeOder- Kanals
zur Nachprüfung vor. Es iſt anzunehmen,
Stellen das ſehr vorſichtige, nicht optimiſtiſch gehaltene
Gutachten in ſeinen weſentlichen Teilen beſtätigen. Daun
werden die zuſtändigen Sellen ſich über den Bau endgül
kig ſchlüſſig werden müſſen. Sie werden der überwiegen
den Meinung folgend, die Wirtſchaftlichkeit des Kanals
bejahen, aber möglicherweiſe vor Bewilligung der Koſten
für den Bau des ganzen Kanals wegen Vordringlichkeit
anderer gleichartiger Aufgaben aus Mangel an zureichen
den Mitteln zurückſchrecken. Dann bliebe noch übrig, ſie
davon zu überzeugen, jedenfalls das Teilſtück Elbe (wahr
ſcheinlich mit Mühlberg als Ausgangspunkt) bis Senften
berg, dem Zentrum des Niederlauſitzer Braunkohlen
gebietes, in Angriff zu nehmen. Seine Baukoſten ſind auf
etwas über 45 Millionen Mark anzunehmen. Rechnet man
für die Verwaltungs, Betriebs und Unterhaltungskoſten
noch nicht 350 000 Mark, nimmt man die Verzinſung und
Tilgung des Baukapitals mit noch nicht 6 Prosent, als
weniger als 3 Millionen Mark an, ſo können die jähr
lichen Geſamtkoſten 3,3 Millionen Mark nicht überſchreiten.
Seht man für den Verkehr im Jahre 1929 noch nicht 2,7
Millionen Mark ein, ſo kann man auf Frachterſparniſſe im
erſten Jahre von über 2,2 Millivnen, im 6. Jahre von
5,8 Millionen, im 10. Jahre von über 6,6 Millionen Mark
ohne weiteres kommen. Das iſt für die Wirtſchaftlichkeit
dieſes Teilſtückes ElbeSenftenberg ſchlechthin ent
ſcheidend

Sechs Kommuniſten

n Aufſtand der Kommuniſten lr Abſicht, Hankau, wenn irgend möglich

Der Provinzialverband ſchaſſt Arbeit.
Nachdem jetzt das wie immer aus laufenden Mitteln

zu beſtreitende jährliche Straßenbauprogramm im weſent-
lichen auf gearbeitet iſt, hat der Provinzialausſchuß, An
fang Juli die Aufnahme einer Straßenbauanleihe im Be
trage von 3 Millionen Reichsmark in der Abſicht geneh
migt, für die Beſchaffung von weiterer Arbeit an ſeinem
Teile ſorgen zu helfen.

Die Straßenbauverwaltung der Provinz hat das Pro
jekt aufgeſtellt. Einige kürzere Straßenſtrecken werden mit
Kleinpflaſter verſehen werden, andere kommen für eine
Verbreiterung des Großpflaſters in Frage, weitere werden
in Aſphaltbeton gebaut. Der größte Teil der Arbeiten
wird jedoch in Schotter mit Teerinnentränkung ausgeführt.
79 Kilometer des Straßennetzes werden mit dieſer im Hin
blick auf die Geldmittel und die techniſchen Erfahrungen
jetzt beſonders empfehlenswerten Methode durchgreifend
erneuert. Dagegen ſoll in waſſergebundener Steinſchlag-
bahn nur eine kleine Strecke gebaut werden. Arbeitsmög
lichkeit wird außerdem noch durch Straßenverbreiterungen
in Steinſchlagbahn und durch Erdarbeiten geboten. Bei
all dieſen Arbeiten ſtecken ſchon in dem Material bedeutende
Lohnbeträge. Um auch weiteren Kreiſen des provinziellen
Handwerks einen Teil der zur Verfügung geſtellten Mittel
zufließen zu laſſen, wurden auch einige Hochbauarbeiten in
das Programm aufgenommen Jn erſter Linie iſt hierbei
der Neubau eines Landesbauamts zu nennen. Mit Aus
nahme des zuletzt genannten Hochbaues werden bei eini
germaßen günſtigem Wetter die Arbeiten noch im Jahre
1930 durchgeführt werden. Die Anleihe wird aus laufen
den Straßenbauunterhaltungsmitteln verzinſt und getilgt,
ſo daß die Provinzial Umlage durch das Arbeitsbeſchaf
fungsprogramm 1930 nicht ſteigt. Dieſes zuſätzliche Bau
programnm hat, abgeſehen von der dringlichen und ſoforti
gen Arbeitsbeſchaffung, auch für das Straßennetz der Pro
vinz eine äußerſt günſtige Wirkung. Bei Anſpannung aller
Kräfte muß es gelingen, im Jahre 1930 zwei Bauabſchnitte
durchzuführen. Die bevorſtehenden Angaben zeigen, daß
es ſich um die Erneuerung einer großen Anzahl von Kilo
metern handelt. Da Hunderte von Straßenkilometern noch
nicht den jetzigen Verkehrsbedürfniſſen entſprechen, iſt der
große Umfang der diesjährigen Bauarbeiten ein Gewinn.
Leider beſteht ja noch ein großer Teil der Fahrbahnen aus
alten, waäſſergebundenen Decken, deren völliger Zerfall bei
dem ſtändig ſteigenden Autoverkehr in wenigen Jahren zu
erwarten iſt. Die Uebernahme von 500 Kilometern Kreis
ſtraßen im laufenden Jahr hat die Geſamtſtrecke von ſolchen
Provinzſtraßen, die den Anforderungen des modernen

Verkehrs nicht entſprechen, noch vermehrt. Jn der Beſeiti
gung dieſer Mißſtände wird durch die Ausführung des
rege 1930 ein guter Schritt vorwärts getan.

Da Ende von Deenenburg.
Dieſer Tage ging eine Meldung durch die Preſſe, wo

nach die Kaliprüfungsſtelle die Erklärung abgegeben hatte,
daß die Schächte des Vienenburger Kaliwerkes nicht als
dauernd unbrauchbar zu bezeichnen ſeien. Das ändert
nichts daran, daß das verſoffene Werk nicht wieder in Be
trieb genommen wird. Die Preußag hatte zwar ein Wie

laſſen, es hat ſich aber herausgeſtellt, daß der Wiederauf
bau nicht rentabel ſein würde und ſo wird die Preußag,
wie wir hören, die vom Kaliwirtſchaftsgeſetz vorgeſehene
Verzichterklärung demnächſt abgeben. Der letzte Termin
dafür iſt der 18. Auguſt. Damit finden unſere wiederhol
ten Berichte über die bevorſtehende Schließung des Wer
kes ihre volle Beſtätigung, wie ſich ja auch alle Diſpotivo
nen der Leitung des Werkes aus letzter Zeit in dieſer
Richtung bewegten.

Japaniſche Kanonenboote nach Hankau unterwegs.
Tokio. Das japaniſche Marxineminiſterium hat die in den

chineſiſchen Gewäſſern befindlichen Kriegsſchiffe angewieſen,
die japaniſchen Staats angehörigen im Yantſetal vor den Kom
muniſtenbanden zu ſchützen. Zwei japaniſche Kanonenboote
ſind darauf in Richtung Hankau abgegangen. Einer Meldung
aus Schanghai zufolge ſoll ein japaniſches Kanonenboot bereits
einen Zuſammenſtoß mit einem von Kommuniſten beſetzten
Dampfer gehabt haben. Das Kanonenboot habe vier Schüſſe
auf das Schiff der Aufſtändiſchen abgegeben, das bald darauf
geſtrandet ſei.

daß dieſe

Quellen
2. Kor. 5, 9: Darum fleißigen wir uns auch, wir ſind

daheim oder unterwegs, daß wir Gott wohlgefallen.
Hoch am Berghang ſtehen wir an der Quelle eines

Fluſſes. Vier ſolcher Flüſſe entſpringen in dieſem Gebirge.
Drei davon fließen in den Rhein und in die Elbe zur
Nordſee, einer in die Donau und durch ſie ins ferne
Schwarze Meer. Es iſt ein eigenes Sinnen: Dieſe ge
ringen Quellen hier, ihr kleines leiſes Waſſer, was mag
es draußen wirken? Manche dieſer Tropfen werden unter
wegs Blumen ſpeiſen am Rand des Baches und in Blüten
luſt und eduft ſich auswirken. Andere werden weiter in
der Ebene Mühlen treiben und Schiffe tragen, elektriſchen
Strom, Licht und Wärme miterzeugen, oder ſie werden
ſchwellen, die Uferdämme durchbrechen und Schmutz und
Verderben und Verwüſtung unter die Menſchen tragen;
und manche, längſt vermiſcht mit tauſend anderen, werden
draußen fern im Weltmeer um den Kiel des mächtigen
Schiffes ſchäumen und dem ſchlafloſen Auswanderer von
der Heimat ſingen, die er verlaſſen hat. Wo und wie mag
einſt die letzte Wirkung dieſer Waſſer ſein, die da eben aus
der Tiefe ſprudeln und den Hang hinab verſchwinden
Aus unſerem Jnnern quillt es unaufhörlich in Gebärden
und Worten und in all unſerem Tun. Quellen ſind's alle
und wirkſam werden ſie alle, dieſe „Ausflüſſe“ unſeres
innerſten Weſens. Herr, unſer Gott, wie kann's einem
heiß werden bei dem Gedanken! Es wirkt ja nicht bloß
im Augenblick als Anſtoß zum Guten oder zum Schlimmen,
als Mithilfe zur Schöpfung oder zur Zerſtörung, Ver
ſchmutzung und Verwüſtung. Was das Kind von mir hört
oder ſieht, dadurch wird der Mann im Kinde mit aus
gebildet, beſſer oder ſchlechter und wie der eine ge
worden iſt, danach wirkt er wieder auf viele andere, zum
Guten oder Schlimmen, und ich wirke durch ihn, durch
andere fernhin, fernhin geht all unſer Tun unter den
Unſern daheim, unter den Fremden draußen. Wie ün
heimlich iſt es, Quelle zu ſein! Ob wir Gott wohl

gefallen P. H. P.

deraufbauprojekt für die Schächte 2 und 3 ausarbeiten



Amtlicher Teil.
Die Säuglings- Beratungs und Wiegeſtunde findet

am Dienstag, den 5. Auguſt 1930, von 15 bis 17 Ahr,
Markt 23, ſtatt Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Der amtliche Wahlleiter. Als Wahlleiter für

den 11. Wahlkreis (Merſeburg) wurde Regierungsrat Voigtel
und als deſſen Stellvertreter Regierungsrat Dr. Buchholz,
beide in Merſeburg, beſtellt Wahlvorſchläge ſind vom
27. Auguſt bis 6. September einzureichen.

gezeigt wird.

Polzen, 1. Auguſt

tot aufgefunden worden. Die Leiche, die

mehrere kleine Flaſchen
aus Herzberg an den Tatort gerufen,
falls in Colochau beerdigt werden.

Wittenberg, 30. Juli.
Vogelwieſe),

„Der fliegende Teufel mit Richard Talmadge in 6 Akten
Alle Kinder ſind herzlichſt dazu eingeladen.

Der ſeit dem 21. Juni ds. Js.
vermißte Tierarzt Bäumer aus Luckenwalde iſt geſtern abend

von Pilzſammlern auf Polzener Flur in einem Waldſtreifen

Verweſung übergegangen war, lag in einem Gebüſch verſteckt,
Der Tote muß ſich vergiftet haben, denn ringsherum lagen

Heute wurde Amtsgerichtsrat Levie
Der Tote wird jeden

(Tödlicher Unglücksfall auf der
Auf tragiſche Weiſe kam geſtern abend die

im Palaſt- Theater hin,

Der Beitrag zur Arbeitsloſen- Verſicherung iſt
ab 1. Auguſt 1930 auf Prozent erhöht worden.

Der Sonderzug nach dem Spreewald fällt aus.
Nach einer Mitteilung der hieſigen Stationsverwaltung fällt
der VerwaltungsSonderzug, der am 3. Auguſt nach dem
Spreewald fahren ſollte, wegen geringer Beteiligung aus.
Die gelöſten Fahrkarten werden gegen Rückzahlung des vollen
Betrages zurückgenommen.

Wir weiſen an dieſer Stelle beſonders auf die am
Sonntag nachmittag 3 Ahr ſtattfindende Kindervorſtellung

wo der große Senſationsfilm

Leben.

erlitt

Nach Gottes unerforschlichem Rat-
schluß entschlief sanft im festen Glauben
an seinen Heiland, nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden am
Donnerstag früh 91 Uhr, mein lieber
Mann, unser herzensguter Vater, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

der Kaufmann

Kurt Apel
im 43. Lebensjahre

Im tiefsten Weh
Emma Apel und Kinder

nebst allen Hinterbliebenen.

Annabuüurg, den 1. August 1930.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

2

Am 31. Juli verschiedl unser Kkauf-
männischer Beamter

Herr Kurt Apel.
In dem Verstorbenen haben wir

einen Mitarbeiter mit treuem Pflichteifer

verloren. Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

Direktion der
Annaburger Steingutfabrik

Aktiengesellschaft.

v

r

und wurde plötzlich unſicher.
hielt ſie ſich an der Gondel feſt.
Schwung der Schaukel zwiſchen das Schiff und die ſeitlichen
Stützbalken, wobei ſie ſchwere Rippenbrüche und Quetſchungen

Einige zufällig anweſende Feuerwehrleute leiſteten der
Beſinnungsloſen die erſte Hilfe und veranlaßten die Ueber
führung in das hieſige Krankenhaus durch Mitglieder der
Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
ſie heute früh gegen 5 Uhr ihren ſchweren Verletzungen

waldſehls ßzehen“
Sonntag nachmittag von 3 Uhr an:

Kaffee- Kränzchen
mit Unterhaltungsmuſik.

Es ladet freundlichſt einHugo Fenſch und Frau.

18 Jahre alte Elſe Schneider aus der Sternſtraße ums
Sie ſaß in einer Schiffſchaukel, ſchleuderte ſich hoch

Als ſie herauszufallen drohte,
Sie geriet durch den

e
Mehrere

Frauen
auch für Dauerbeſchäftigung

geſucht.
W. Buggisch.

Räumungshalber werden
ſehr billig abgegeben

Transportable Kachel
öfen und Kachelware
für Waſchkeſſel, Amſetz
öfen etc. Ferner zwei
eiſerne Füllöfen,
Schränke, Sackkarre,
Dachfenſter etc.

L. Skriewe, Töpferſtr
Stramme abgeſetzte

Ferkel
verkauft

Rich. Heinlein.

Wer Hypotheken, Darlehen,
Bal Und Kaufgelder,

Betriebskapital

diskret und zu mäßigen
Zinſen ſucht, wende ſich an

OttoBriesenick,
Bülzig b. Wittenberg.

El e BettenSehlateim. Kingerbett, Siam atr.Polst., et an ſeden, TeeKataltr Rlsenmo elfabrik Suhl (Th-

Radclio-
ApparateD 3 Röhren,

ſehr billig zu verkanfen

Wiih. Waisch
Sämtl. Zubehörteile
für Radio billigſt

Wer ſucht hier oder Umgegend

I. oder 2. Hvpothek?

Lade Station.

Offerten unter M 300 an die Expedition ds. Bl.

ohndrusch
auch mit Anfuhr jederzeit in bekann
ter Güte. Anmeldungen erbittet

Nachruf.
Am 31. Juli verschied unser lieber

Kollege

Herr Kurt Apel.
In tiefer Trauer stehen wir an der

Bahre dieses stets liebenswürcdigen und
hilfsbereiten Menschen, dessen Andenken
Wir allezeit in Ehren halten werden.

Die Beamten der
Hnnabrnger Steingutfabrik

Aktien-Gesellschaft.

Nachruf.
Am 31. Juli verſchied unſer lang

I jähriges Mitglied

Herr Kurt Apel.
Sein aufrichtiges Weſen, ſein biederer Charak
ter ſichern ihm im Verein allezeit ein ehren
des AndenkenMänner-Turnverein Annaburg v. 1881

Antreten zur Beerdigung Sonntag nachm.
a 8 Uhr im Vereinslokal Goldener Ring.

Wilhelm Kunze.
Stets frisch!

Portland-Zement Scheuerleiſten
Pa. Gips TiſchlerbretterRohrgewebe aller ArtSchlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolinenm und Holzſtälle
Klebemaſſe Miſtbretter
Dachpappe Wagenbretter
Falzbaupappe Bohlen, Latten
Gelöſchter Kalk Balken, Kantholz
Nägel, Farben Fußbodenlager
Eſſenſchieber Brunnenrohre
Tonröhren Waſchpfähle
Schweinetröge Zaunpfähle
Ferkeltröge BrühtrögeKrippenſchalen eich. Ackerwalzen
Mauerſteine Treppen (Speziali
Klinker, Lochſteine tät), ſowie
Deckenſteine alle vorkommen
Hobeldielen den Ban und

(Spezialität) Nutzhölzer
empfiehlt

Wilhelm Kunze
es

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

bei den Rippenbrüchen waren Teile derſelben in die Lunge
eingedrungen erlegen.

bereits ſtark in

ſchneiden,

Turnen, Spiel und Sport
Am Sonntag den 3. Auguſt hat der F. C. A. 2 Mann

ſchaften von Preußen Biehla als Gäſte
hieſigen von den ſpiclſtarken Preußen eine Niederlage mit
nach Hauſe nehmen mußten, werden ſie diesmal alles Können
aufbieten müſſen, um auf eigenem Platze ehrenvoll abzu

Die Spiele beginnen um 22 Uhr.

Da in Biehla die

Kirchliche Nachrichten.

Am 7. Sonntag nach Trinitatis:

Annaburg.
Vorm. S 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends s Uhr

Purzien. Vorm.

Matth. 9, 35-38. VBittet den Herrn der Ernte, daß erArbeiter ſende in ſeine Ernke.

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Bibelſtunde in der Kaſerne.
2 8 Uhr: Leſegottesdienſt.

Dort iſt 6. Auguſt: Schweinem. in Prettin.
8. Auguſt: Schweinem. in Holzdorf.

Katholiſche Kirche. Am Sonntag vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt,
vorher Beichtgelegenheit.

MarktKalender.
Schweinem. in Herzberg.

(ZumSchulfest
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Große Auswahl in

Kinclerr Kleidern
von den einfachsten bis zur elegantesten Ausführung
im eigenen Atelier angefertigt.

Knaben Wasch- und Stoffanzüge
in allen Größen, zu den billigsten Preisen

Seppelhosen, Sporthemden, Hosenträger,
Kniestrümpfe u. Söckchen in alten Gröten
Damen u. Kinder-Schlüpfer in Macco u. Seide

Damen Kleider
in Wolle, Seide und Voile in großer Auswahl

Damen-Sommer- Mäntel
Weit unter den bisherigen Preisen

Herren u. Burschen Anzügein modernen Mustern ündh eleganter Justanrune e

ErnstPeschke
Reue Kartoffeln

neue ſaure Gurken

feinſte Matjes- Heringe

neue Gahheringe

empfiehlt

Franz März,
Markt 19.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Ia ruſſ. Maſchinen
und Motorenöl

Centrifugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl
Rüböl für Laternen

ung Nachtlichte
Gilgs Lederöl

in 1und Literflaſchen
Leder u. Stauferfett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in und
2 Pfd.-Doſen ſowie loſe

empfiehlt

J G. Pritzsche.
Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Ageundas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Kontobücher aller Art

empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

S Maurer-, Zimmer
und Tiſchlerarbeiten

Zeichnungen und Koſten-Anſchläge
koſtenlos und unverbindlich.
Nur ſolide Ausführung!

Groß Einkauf aller Bauſtoffe und
beſtgepflegte Holzvorräte
Erzeugung vom Baumſtamm im Walde
bis zum Fertigprodukt ermöglichen be
ſonders günſtige Preisſtellung.F Dern Sie mein Angebot, es verpflichtet
Sie zu nichts

Wilhelm Kunze

Mein
Vaison- Ausverkauf

beginnt am 1. August.
IIIIIIII—NLIEILA IIIDer jetzigen wirtschaftlichen Not-
lage entsprechend habe ich die

Preise ganz bedeutend ahgebaut!

sodaß Sie sich für weniger Geld
schöne Anschaffungen machen
können.Jetzt kaufen, beisot sparen

n nennenMEEEEEEEE
G. Schmeidler
Wittenberg Markt 1

Kleider, Mantel, Stoffe, Gardinen



Auch in diesem Jahre wieder
extra hilli
IIIIVDDDDDDDDDDDoodoozddddooodoodddddovddodonddduuuuuuuuuin allen Abteilungen meines ehe Lagers

Damenmäntel und Herrenmäntel
bis zur Hälfte des bisherigen Preises

ige Sonderangehote
IIIIIIDDDDMMDDDb

Herren-, Burschen- 20 Proz.
und Knabenanzüge biiger!

Serie I Serie II Serie IIIKinderkleider es
z Serie I Serie II Serie IIIDamenkleider es

Kinderschlüpfer DamenschlüpferO. 25, 0.35, 0.45 Mk. O. 70, 0.90, 1.25 Mk.
Damenhemden mit Handtücher

Landhausgardinen
Stick. O.95, 1.25, 1.65 Mk.

Meter 26, 50, 75 Pfg. Meter 48, 65, 95 Pfg.
Garclinen-Reste Halbstoresbesonders billig 1.30, 2. 3.50 Mk.

0.35, 0.68, 0.95 Mk.
BaumwolbMuslin

Prima Hemdentuch
Edeltuch I Meter I. Mk. I Edeltuch II Meter 0.80 M

Sämtliche Sommerware,
fertise Kleidung, Waschstoffe,
Wollmuslin, Waschseiden

bis 20 Proz.
im Preise ermäßigt.

Alle Waren die nicht schon besonders
im Preise zurücksesetzt sind mit

10 Prozent Rabatt

Emil Bortfeld
e e 0E-RAchtung! Hausfrauen! Achtung!

Haben Sie Bettfedern zu reinigen!
Komme

I Ich bitte die

am Montag, den 4.. Auguſt, mit meiner

Bettfedern Reinigungs und DesinfizierAnlage

nach Annaburg im „Gaſthof zum Bürgergarten“.
Einwohner von Annaburg um gütige Anterſtützung.

Reinhold Herre.
e Nun einige Tage.Zum knmaeken

empfehle:feinſte Platten S
Raffſinade

in Würfel zu 2 kg, ferner

Hut- u. Kriſtall
9 Zucker 90

I. G. Vritzschre.
MRverſe Kaffee's

Hamburger BohnenKaffee
Torgama, Kaffee Hag

ſowie alle Sorten
empfiehlt

Franz März
Markt 19.

Fliegenfänger
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Sdahrrüderl
Vennhide rndo. 75. Elſfſa 105.Klingſor 85.--Ballonrad 125.(mit Freilaufnabe)

Motorräder: Höll Dh Elfa
o ViktoriaNähmaſchinen 9
Miele- Saiten m rege

Waſchmaſchinen ſ bekrieb

Autoreparaturen u. Lohnfuhren
Fritz Röcller, Fernruf 253.

Gummiſchläuche
zum Weinabzug empfiehlt

G. Fritzsche.

Sonntag nachmittag

Stern -Schiessen
Gaſthof zur Kleinbahn.

Sonntag, den 3. Auguſt
Schallplatten- Konzert

Dazu empfehle
Kaffeeund Kirſchkuchen.

Freundlichſt ladet ein
W. Freidank u. Frau

Königs
Kursbuch

für Mitteldeutſchland

zu haben bei

Herm. Steinbeiß,
Buchandlung.

„Frühbirnen

Alfreci Heichmann
Jeſſen Elſter

Schweinitzer Straße Rr. 41

Einmache-
Kirſchen

(Schattenmorellen)
Pfund 25 Pfg.hat laufend abzugeben

Etui- Fabrik Jeſſen

Salat Gurken
Tomaten
Bananen

empfiehlt

Flanz Rälz, Markt 19.

Opekta,
der natürliche Geleeſtoff

der Früchte zum Be
reiten von Marmeladen
u. Gelee in 10 Minuten
zu haben bei

J. G. Fritzsche,

Kennen Sie
meine

Honder-Perkaufspreiſe?

Bitte überzeugen Sie ſich ſelbſt!

Sie erhalten
auf nicht zurückgeſetzte
Waren außer 500 Rabatt

och 10 Proz. bonderrabatt!

Fra Trauringe
333, 585, 750, 900 geſtempelt, in Glanz u. matt,erſtklaſſiges Fabrikat in allen Schweren

und Breiten lieferbar.

Moderne Schmucksachen,
Collievs mit reizenden Steinanhängern, lange
Ohrringe, Herren- und Damenringe,
Herren Uhrketten, Cigaretten-Etuis,

Perlketten, Armhbänmdew,
Manschetten Knöpfe, Nadeln in allen

Qualitäten und Preislagen.
Die beliebten

Woffel u. Beſtes

der Firma Aug. Wellner
Söhne in Alpakka und

Alpakka Voersilbert.
90er Auflage. Beſter Er

ſatz für echt Silber

Albrecht amichäc. Uhrmachermeister.

Sverne Booteene
800/000 geſtempelt.

Bleikristalle.

IIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Ulistein- Bücher
Glöckner- Bücher

Frank-Allan
Roman- Perlen

sind in großer Auswahl wieder
eingetroffen.

Hermann Steinbeiß
Buchhandlung

Billige Verkaufstagel

zwecks

Räumung meiner Gommerwaren

vom 26. Juli bis 9. Auguſt.
Waſchmuſeline von 0.60Wollmuſeline von 1.75
Blau druck von 0.75Zephir, glatt u. ocſtreift von 0.60
Hemdentuch von O. 50Einſatzhemden von 1.80 an
Oberhemden von 4.00 an

an
an
an

an
an

htgeſſechte e für l u
Sraytyame, Türen und Torwege,

Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch-Apparate und Gläſeiſerne u. Hupfer-Keſſel, e e

und emaillierte Eimer und Töpfe.
Wilhelm

Für dashevorſtehende Schulfeſt:

Knaben-Sporthemden in allen Größen
und Farben

Mädchenkleider, Kunſtſeide, in reichl. Ausw.
Damen und Kinderſchlüpfer
Damen und Kinder-Prinzeßröcke
Damen u. Kinder- Strümpfe u. Söckchen

Seb. Schimmeyer.

G n J h e

Hunde
maulkörbe,

iſerne und Kupfer-Keſſel, Maſchen
Spann- und Stacheldraht, Kuh-,

und Ziegenketten, Vieh

ſchen und Mähnenkämme, Ernte-
und Dunggabeln, eiſerne Rechen,
Harken, Spaten, Hacken, Schippen,
Schaufeln, Baumſägen, Scheeren,
Stehleitern empfiehlt

J.

Kontobücher
e in verschiedenen Stärken und Liniaturen

aus gutem Papier und dauerhaft. Einband
sind vorrätig bei:

Herm. öteinbeiß, rn
e

Striegeln, Kardät-

See
G. Fritzſche.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



eilage zu Nr. 92 der Annaburger Zeitung.

Nah und Fern
O Ein Ehrenmal für die Gefallenen des Weltkrieges.

Amtlich wird mitgeteilt, daß die Reichsregierung und die
preußiſche Staatsregierung ſich in dem Entſchluß zu
ſammengefunden haben, einen Entwurf von Profeſſor
Heinrich Teſſenow für die Umgeſtaltung der Schinkelſchen
Hauptwache in Berlin Unter den Linden zu einer Ge
dächtnisſtätte für die Gefallenen des Weltkrieges anzu
nehmen und dem Künſtler die Ausführung zu übertragen.

Parey (Elbe). Einbruch. Ortskundige Einbrecher dran
gen nachts in die Räume der Kreisziegelei Parey ein, nachdem
ſie einen Fenſterladen ausgehängt und eine Scheibe eingedrückt
hatten. Aus der Wohnung des Verwalters ſtahlen ſie eine Geld
kaſſette, in der ſich etwa 1500 Mark Lohngelder befanden, die om
nächſten Tage an die Arbeiter der Ziegelei ausgezahlt werden
ſollten. Die Diebe konnten unerkannt entkommen.

O Diebſtähle von Leitungsdraht im Bereich der Reichs
bahndirektion Berlin. In der letzten Zeit haben unbe
kannte Täter auf den öſtlichen Vorortſtrecken der Reichs
bahndirektion Berlin wiederholt größere Mengen Lei-
tungsdraht von den am Bahnkörper entlanglaufenden
Telegraphen- und Fernſprechleitungen abgeſchnitten und
entwendet. Die Reichsbahndirektion Berlin ſetzt für An
gaben aus dem Publikum, die zur Ergreifung und über
führung der Täter führen, unter Ausſchluß des Rechts
weges eine Belohnung von 200 Mark aus. Mitteilungen
nehmen ſämtliche Berliner Polizeireviere entgegen.

O Sprengſtoffanſchlag auf eine Fabrik. Die Fabrik
gebäude der Firma Klopp in Solingen-Wald waren in
Gefahr, in die Luft geſprengt zu werden. Von einer Hoch
ſpannungsleitung hatte ein Mann einen Draht in die
Fabrik gezogen, um eine Sprengladung zur Exploſion zu
bringen. Die Exploſion erfolgte jedoch zu früh, ſo daß der
Täter ſelbſt zerriſſen wurde. Beſonderer Gebäudeſchaden
iſt nicht entſtanden.

O Raubüberfall auf einen Bezirksvorſteher. Jn Frank
furt am Main wurde der Bezirksvorſteher Surek in ſeiner
Wohnung überfallen und durch einen Schuß in die Herz
gegend lebensgefährlich verletzt. Er hatte etwa 8000 bis
10000 Mark Wohlfahrtsgelder abgeholt, die er an die
Armenpfleger ſeines Bezirks auszahlen ſollte. Das Geld
wurde geraubt. Von den Tätern fehlt jede Spur.

S Die Lähmungsſeuche im Elſaß hat ihren Höhepunkt
noch nicht erreicht. Jn den letzten Tagen wurden 14 neue
Fälle gemeldet, ſieben davon allein in Straßburg. Trotz
des Leugnens der Militärbehörden hat die Seuche auch
auf die Garniſon übergegriffen. Ein Soldat iſt im Lazarett
an den Folgen der Krankheit geſtorben.

O Brückeneinſturz bei Locarno. Durch die ſtarken Über
ſchwemmungen, die in den letzten Tagen Locarno heim
geſucht haben, wurde das Fundament der neuen Straßen
brücke über die Maggia, die Locarno mit Ascona verbin
det, derart unterſpült, daß die Brücke einſtürzte. Sowohl
die Gerüſte wie die Betongewölbe ſtürzten vollſtändig in
ſich zuſammen und bilden im Flußbett ein Hindernis. Der
Schaden wird auf etwa 300 000 Franken geſchätzt.

Bunte Tageschronik
Berlin. Der Europaflieger Dr. King auf F 1“ iſt beiFreienwalde notgelandet. Der Rumpf, die Fläche und die

Räder des Flugzeuges wurden gebrochen
Lübeck. Die Zahl der Todesopfer unter den mit dem

e war genährten Säuglingen hat ſich auf 63 er
öht.

Aus dem Gerichtsſaal
g Reviſion des zum Tode verurteilten Zahnarztes Dr. Gut

mann. Der wegen Gattenmordes zum Tode verürteilte Zahn
arzt Dr. Fritz Gutmann hat im Gefängnis ſelbſt die Reviſion
gegen das Todesurteil des Schwurgerichts Prenzlau fertig
geſtellt und ſie eingehend begründet. Gegen den Haupt
belaſtungszeugen Dr. von Gruchalla hat Gutmann eine Anzeige
wegen Meineides erſtattet

Vermiſchte Nachrichten.
Beginn des Bontbenlegerprozeſſes.

Altong. In dem Verfahren betreffend die Bomben
anſchläge iſt mit Rückſicht auf die Dauer des Landvolkprozeſſes
in Jtzehoe, der ſich zum Teil gegen dieſelben Angeklagten
richtet nunmehr Termin zur Hauptverhandlung vor dem
Schwurgericht in Altona auf Dienstag, den 26. Auguſt, vor
mittags 10 Uhr, anberaumt worden. Vorſitzender iſt Land
gerichtsdirektor Dr. Zelenka-

Vierzig Perſonen durch Hackfleiſch vergiftet.
Brandenburg a. d. H. Jn den Dörfern Großwuſterwitz

und Woltersdorf im Kreiſe Jerichow II ſind im ganzen vierzig
Perſonen an ſchweren Vergiftungserſcheinungen erkrankt, ſo
daß ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben mußten. Der
Freisarzt hat feſtgeſtellt, daß die Vergiftungserſcheinungen
auf den Genuß von rohem Hackfleiſch zurückzuführen ſind, das
aus einer Schlächterei ſtammt. Sowohl die entnommenen
Proben gls auch die Unterſuchung der erkrankten Perſonen
haben den gleichen Krankheitserreger aufzuweiſen. Das ver
dächtige Fleiſch iſt ſofort beſchlagnahmt worden.

Scharfe amerikaniſche Vote an Vanking.
Newyork. Das Weiße Haus hat an die Nanking-

regierung eine ſcharfe Note gerichtet, in der Schutz des Lebens
und Eigentums amerikaniſcher Bürger in den von Kommu
niſten heimgeſuchten Gebieten verlangt wird. Jn der Note
wird betont, Amerika behalte ſich alle Rechte vor, wenn Leben
oder Eigentum von Amerikanern irgendwie angetaſtet
werden ſollten.

Tſchechoſlowaklei gegen Zeileis.
Scharfes Vorgehen gegen den Wunderdoktor“.

Der tſchechoſlowakiſche Geſundheitsminiſter hat die Er
richtung neuer Zeileis-Jnſtitute in der Tſchechoſlowakei verboten. Der Niniſter eht von dem Stand
punkt aus, daß die Zeileis Methode wiſſenſchaftlich nicht an
erkannt iſt, und droht an, gegen die bereits beſtehenden
Jnſtitute vorzugehen.

Ein Kolonial-Reichsehrenheim.
Jn Eiſenach ſoll es errichtet werden.
Die Koloniale Reichsarbeits gemeinſchaft hat ſich mit

der Errichtung eines Kolonialreichsehrenheims beſchäftigt.
Es ſoll in Thüringen errichtet werden und Räumlich
keiten für mehrere hundert erholungſuchende Kolonial
deutſche, ein großes Kolonialmuſeum und eine eigene
Gaſtſtätte erhalten. Gleichzeitig ſoll auch ein Denkmal für
die im Kriege gefallenen Kolonialkrieger errichtet werden.
Da das Ehrenheim bereits 1933 eröffnet werden ſoll, iſt
mit einer ſchnellen Durchführung des Planes zu rechnen.
Es ſollen bereits Verhandlungen über den Erwerb eines
geeigneten Grundſtücks in Eiſenach gepflogen worden ſein.

e

Auguſt.
Aller Herzen warten auf ihn. Er hat diesmal eine be

ſonders ehrenvolle Aufgabe: er muß den diesjährigen Sommer,
der bis jetzt nicht „ſehr berühmt geweſen iſt, herauspauken
und wieder ehrlich mächen. Wenn man bedenkt, daß der
größte Teil des Auguſtmonats in engſter Beziehung zu den
Hundstagen ſteht, müßte man ſich auf Ware Hitzen gefaßt
machen dürfen. Viele behaupten ja, daß es in der „guten
alten Zeit“ tatſächlich ſo geweſen ſei mit den Auguſttempera
türen, aber in unſerer Zeit, in der ſo vieles nicht mehr ganz
normal iſt, ſpannt man vorſichtigerweiſe ſeine ergen und
Erwartungen nicht allzu hoch; man iſt ſchon zufrieden, wenn
der Sommer nur einigermaßen an einen Sommer erinnert.
Nach ſorgfältigen Berechnungen müßte in unſern Breiten die
Temiperatur im Auguſt durchſchnittlich 20 Grad Celſius be
tragen. Nun, man wird ja ſehen! Jn der Zeit der alten
Römer hieß der Auguſt „Sextilis“, weil er der ſechſte Monat
des Jahres war. Er hatte damals nur 29 Tage wie ein
Schaltjahrfebruar, aber Cäſar legte ihm, als er die große
Kalenderreform vornahm, großmütig zwei Tage zu, ſo daß er
auf 31 kam. Den Namen Auguſt erhielt der Sextilis von dem
Kaiſer Auguſtus. Dem Kaiſer waren in dieſem Monat ein
paar beſonders glückliche Ereigniſſe widerfahren, wofür er ſich
durch eine beſondere Ehrung des Sextilis revanchierte, indem
er ihm ſeinen eigenen Namen gab. In Germanien aber
nannte man den Auguſt, in den ein Koher Teil der Ernte
fällt, „Ernting“, und das plattdeutſche Wort „Auft“ für Ernte
hängt ſehr wahrſcheinlich auch damit zuſammen. Mancherlei
iſt bemerkenswert im Auguſt. Da ſind zuerſt die großen Stern
ſchnuppenfälle zwiſchen dem 8. und 12. des Monats, die als
Laurentiusſchwärme oder Perſeiden bekannt ſind. Und da iſt
ferner das auf den 15. Auguſt fallende Feſt Mariä Himmel
fahrt, das der Volksmund auch „Mariä Kräuterweihe“ oder
„Unſerer Lieben Frauen Würzweihe“ nennt, weil an dieſem
Tage Kräuterbüſchel in der Kirche geweiht werden. Dieſe
Kräuter, die man „Sangen“ nennt, gelten als heilkräftig und
ſollen das Haus vor Blitz und Behexung ſchützen. Unmittel
bar an Mariä Himmelfahrt ſchließt ſich der „Frauendreißigſt“
an: es ſind dreißig Tage, an denen die ganze Natur dem Men
ſchen freundlich geſinnt iſt. Giftige Tiere verlieren in den
„OHreißigtagen“ ihr Gift, und Pflanzen, die als wohltätig be
kannt ſind, entfalten während des Frauendreißigſts ihre höchſte
Kraft. Daß es aber im Auguſt nicht ausſchließlich gute und
angenehme Tage gibt, wird dadurch bewieſen, daß im nord
deutſchen Volksglauben der 1. Auguſt als Unglückstag gilt.
Und warum das? Weil an dieſem Tage Satan aus dem
Himmel geſtoßen worden ſein ſoll. Der 24. Auguſt aber bringt
das Ende der vielberufenen Hundstage, und man kann ſich
dann, obwohl ja der Form nach noch Hochſommer iſt, langſam
auf den Herbſt vorbereiten. Das Jahr beginnt ſich ſtark und
immer ſtärker abwärts zu neigen.

Vermiſchtes
Die Damen haben noch zuviel Haare. Von Zeit zu

Zeit kommt ein Mann aus der Wüſte und erklärt, daß
der Bubikopf ſich überlebt habe und ſozuſagen im Aus
ſterben begriffen ſei. Rede aber mal einer mit den Fri
ſfeuren, die ihre Bubiköpfe beſſer kennen! Die deutſchen
Friſeure haben dieſer Tage erſt feſtgeſtellt, daß unſere
Damen noch allzuviel Haare haben, und daß dies anders

einer dreitägigen Bundestagung zuſammengekommen,
und da wurde eben der ſchwerwiegende Beſchluß gefaßt,
daß künftighin die Frauen noch viel mehr Haare zu laſſen
haben. Der Vorſitzende der haarigen Modekommiſſion
hielt an die verſammelten Kopfſchneider eine fulminante
Anſprache, in der er darlegte, daß Haarwülſte bei der
Damenwelt abſcheulich wirkten. Das übervolle Haar müſſe
voll und ganz in Wegfall kommen und es dürften bei
einer Frau, die etwas von ſich halte und nicht e un
modern gelten wolle, immer nur ſo viel Haare ſte enblei
ben, als zu einer guten Friſur unbedingt erforderlich ſeien.
Man kann ſich bei dieſen gewichtigen Worten, die ſo dunkel
ſind wie die Orakelſprüche der Prieſterin von Delphi,
dies und jenes denken, aber ſoviel ſcheint feſtzuſtehen, daß
das lange Haar noch lange nicht des Haares Kürze ab
löſen wird. Die Friſeure wollen es nicht, und die Frau
will, was ihr Friſeur will!

Roman von Paul HainCopyright by „Brückenberg- Verleg“, Zwickou i. So.
(3)

„Hm
Natürlich wußte er es. Käthe hatte es ja geſagt. Und er

kannte ihren Jugendfreund, ein ſympathiſcher, junger Mann
gewiß. Wenn auch aus kleinen Verhältniſſen. Der Amts

gerichtsrat Baumert ſelbſt war ihm nicht unbekannt. Man
ſprach einander zuweilen flüchtig. Nähere Beziehungen be
ſtanden natürlich nicht.

„Ja hm das Theater iſt um halb elf Uhr aus, Käthe
Du biſt, wenn ich nicht irre, ſo gegen ein Uhr glücklich ge
landet, wie?“

r aEs kam leiſe und ein klein wenig trotzig heraus.
Mama iſt ſehr chokiert geweſen, mein Kind. Und mit

Recht. Sowas ſchickt ſich nicht mehr! Du biſt jetzt eine
junge Dame.

Käthe hob den Kopf.
„Ach Gott,“ ſagte ſie gleichmütig.
Ein feines Lächeln huſchte um den bartloſen Mund Ger

lachs. Es verſchwand gleich wieder
„Kurz heraus geſagt, Käthe dieſe Herumlauferei mit dem

jungen Baumert muß nun endlich aufhören. Jugendfreund
ſchaft iſt gewiß etwas Schönes aber ſie muß ihre Grenzen
haben. Jch weiß ſelbſtverſtändlich, daß du eine echte Gerlach
biſt, und daß da hm nichts nichts Ungehörige
paſſiert. Aber trotzdem

Käthe war glühende Röte ins Geſicht geſtiegen.
„Papa

Er runzelte die Stirn.

chon ſo eine kleine, unſchüldige Freundſchaft. Jch habe
ſtgeſtellt, daß ich mich da etwas verrechnet habe. Seit du

wieder bei uns biſt, hängt ihr wieder wie Klettken zuſammen.
Jch wollte nicht eingreifen wie geſagt, mir liegt ſo etwas
nicht recht. Und der alte Amtsgerichtsrat Baumert ich
weiß, er iſt ſehr pedantiſch ſollte da nicht erſt beläſtigt
werden. Er nimmt alles ernſter, als es in Wirklichkeit iſt.
Nun aber muß ich doch wohl ein Machtwort ſprechen Eine
Liebelei, Käthe, darf es hier nicht geben ich dulde das
unter keinen Umſtänden Verſtehſt du mich nun?“

Käthe hatte unruhig an dem Racket geſpielt. Jmmer
ſchneller drehte es ſich in ihren ſchlanken, nervöſen Händen
Ein ſeltener Glanz war in ihre Augen getreten.

„Papa das iſt keine Liebelei
„Hm Na alſol Dann wird es dir nicht ſchwer fallen,

dich langſam zurückzuziehen iſt ja doch auch ſelbſtverſtänd
lich. Du weißt noch nicht, wie leicht ſich ſo ein junger Student
etwas einbildet, was gar nicht da iſt.

Er lächelte verſtändnisvoll väterlich.
Da ſtieß Käthe tapfer hervor:
„Es iſt aber dal“
„Bitte?“
Herr von Gerlach zog die Augenbrauen hoch.

SollEin kurzes Schweigen trat ein
Gerlach blickte ſeine Tochter unverwandt an Kühl, for

ſchend. Es zuckte um ſeine Lippen Kaum merklich Dann
ſagte er:

„Man könnte lachen, nicht wahr
„Jch liebe Hans und er liebt mich! Wenn du das lächer

lich findeſt, Papa, dann verſtehe ich dich wirklich nicht
Herr von Gerlach hatte die Hand auf den Schreibtiſch ge

u Nun ballte ſie ſich zur Fauſt zuſammen. Die Adern an
einen Schläfen ſchwollen an.

Aber er beherrſchte ſich im letzten Augenblick
„Jhr liebt euch alſo ſo, ſo
„Ja, Papa und ich will einmal ſeine Frau werdenl“
„Hm
Käthe war aufgeſtanden
Jhre Augen blitzten
Herr von Gerlach ſchüttelte wie abweſend den Kopf.
„Mädchenſchwärmerei

„Nein das iſt vorbei.„Und ſie wird vorübergehen, Käthe,“ fuhr er unbeirrt fort
„Jedenfalls hatte ich recht, wenn ich nicht länger mehr zögerte,
dich in dieſer Sache zu ſprechen. Vollkommen recht. Es
war höchſte Zeit.“

Er trat auf ſie zu und nahm ihre Hände. Er fühlte wie ſie
zitterte.

„Kind wie denkſt du dir wohl ſolche Zukunft? Du
ja Dein lieber Hans iſt vorläufig noch nichts

irklich nichts. Und du willſt natürlich treu warten, bis er
endlich ſein Examen gemacht hat, nicht wahr? So in drei,
vier Jahren, früheſtens, wie? Und dann? Dann iſt er noch
immer nichts, denn die Patienten werden nicht gleich zu ihm

ſtrömen. Es gibt leider zu viel Aerzte in der Welt. Ja. Die
Tochter des Bankdirektors Gerlach als Hausfrau in einer
kleinen Arztwohnung, mit ihm zuſammen auf Patienten
wartend. Ja, Käthe haſt du dir das ſchon vorgeſtellt?“

Sie lachte unmutig auf. (Fortſetzung folat d

werden müſſe. Jn Nürnberg waren die Haarkünſtler zu



Haus und Landwirtſchaftliches.
Elektriſches Schleifen.

Es war ſchon ein großer Fortſchritt, als der Land
wirtſchaft zum Schleifen der Meſſer am Schneidebalken
der Pferde und Motormähmaſchinen der pratktiſche
Schleifſtein beſchert wurde der einen unbedingt gleich
mäßigen Schliff bei ſtändigem Heben und Senken der auf
gelegten Meſſer gewährleiſtet. Die förtſchreitende Elektri
ſierung bringt uns jetzt noch einen Schritt weiter. Es
wird nicht mehr lange dauern, ſo wird der tragbare Land
wirtſchaftsmotor als Univerſalgehilfe in jeden Bauern
hof, der ſich elektriſchen Anſchluſſes erfreut, einziehen Es
ift dies ein Drehſtromkurzſchlußmotor von einem Drittel
Pferdekraft, der 230 Umläufe in der Minute macht. Tieſer
Motor iſt ſehr einfach unter weitgehender Verwendung
von Leichtmetall gebaut, ſo daß er nur 16 Kilogramm
wiegt und von einer Perſon gut transportiert werden
kann. Seine Verwendung iſt, ſoweit die Kraft ausreicht,
ganz außerordentlich vielſeitig, da er reichlich überall eine
Menſchenkraft erſetzt Man verwendet ihn im Speicher
bei der Windfege, beim Trieur, bei der Saatgutreini-
gungsanlage, bei der Kartoffelſortiermaſchine, im Stall
zum Häckſel- und Rübenſchneiden, für die Schrotmühle,
zum Scheren, Putzen, Fliegenfangen, dann kann er Waſſer
und Jauche pumpen, das Butterfaß bewegen uſw. Die
allervielſeitigſte Verwendung findet er aber in der mecha

niſierten Werkſtatt. Dieſer tragbare Motor iſt ſo einge
richtet, daß man auf den freien Wellenſtummel eine bieg
ſame Welle mit einer Schleifſchmirgelſcheibe aufſetzt. So
dient er zum Schleifen aller Werkzeuge, beſonders in der
Mähzeit der Mähmeſſer. Außer dieſem tragbaren Motor
verwendet man zum ſelben Zweck auch einen kleinen
Univerſalmotor, der für dieſen Zweck ausſchließlich be
ſtimmt iſt und alſo bei dieſer beſchränkten Verwendbarkeit

fü ößere Betriebe in Betracht kommt. Er kann an

d Er
in Kugellagernſo daß die

beſonders biegſam ausgeführt werden
kann. Der Motor kann ſowohl ſtehend wie hängend ver

f oher Drehzahl,
laufende Welle

wendet werden. Auch er findet noch mancherlei andere
Anwendung zu kleinen Arbeiten. Welche Zeiterſparnis
die Verwendung einer elektriſchen Schleifvorrichtung ge
rade in der Erntezeit bedeutet, wo jede Minute zählt und
allen Mitarbeitenden abends die Knochen wehtun, braucht
keinem Landwirt geſagt zu werden. Wie ja überhaupt
die viel ſtärkere Verwendung der Elektrizität in der Land
wirtſchaft nicht ſo ſehr durch den Willen der Landwirte
als vielfach durch die Tarife eingeſchränkt wird.

Lebertran zur Jungviehaufzucht.
Der Leberxtran, als altes Arzneimittel bekannt, iſt ein

flüſſiges Fett, das von verſchiedenen Seefiſchen ſtammt.
Je nach Herkunft und Gewinnung wechſelt die Güte des
Trans. Als beſter Tran gilt der vom Dorſch, wenn er

aus den friſchen Lebern gewonnen wurde. Er iſt hellgelb
und klar. Weniger wertvoll iſt der Lebertran von Hai
fiſch, Sey und anderen Fiſcharten, welcher deshalb manch-
mal zur Verfälſchung des Dorſchlebertrans benutzt wird.
Der dunkle, braune Tran wird aus ſolchen Fiſchlebern
erhalten, welche längere Zeit an der Luft liegen. Er wird
außer zu techniſchen Zwecken in der Tierheilkunde neben
dem beſſeren hellen Lebertran verwendet. Die günſtige
Wirkung des Lebertrans auf den Knochenaufbau ſuchte
man noch zu ſteigern, indem man in dem Fett kleine
Mengen Phosphor löſte, welcher bekanntlich ein Bauſtoff
der Knochen iſt. Man kann auf dieſe Weiſe Phosphor
lebertran aus allen Lebertranſorten herſtellen. Die Be
deutung des Lebertrans für Menſchen und Tiere hat noch
zugenommen, ſeit man in ihm das Vorkommen lebens
wichtiger Stoffe, der Vitamine, entdeckte. Der Gehalt an
Vitaminen wechſelt bei den verſchiedenen Sorten erheb
lich. Jm Handel befinden ſich mitunter Produkte, welchen
die lebenswichtigen Stoffe völlig fehlen und die deshalb
als Vitaminquelle wertlos ſind. Leider iſt der Nachweis
der Vitamine noch recht umſtändlich zu führen, ſo daß
der Vitaminwert etnes Lebertrans meiſt erſt bei ſeiner
Verfütterung erkannt wird. Bei unſachgemäßer Auf
bewahrung in der Wärme, in angeroſteten Blechkannen
uſw. kann der reiche Vitamingehalt eines guten Leber
tranes nach kürzerer oder längerer Zeit ganz verſchwin
den. Alter Lebertran wird in ſeiner heilkräftigen und
geſundheitserhaltenden Wirkung meiſt ſchwächer ſein als
friſcher Eine weitgehende Veränderung des Lebertranes
kann zur Bildung ſchädlicher Stoffe führen. Durch Ver
fütterung verdorbenen Tranes wurden wiederholt ſchwere
Er krankungen herbeigeführt. Aus Lebertran können in
der Art anderer Slemulſionen Miſchungen mit wäſſerigen
Flüſſigkeiten hergeſtellt werden, welche ein milchiges bis
rahmartiges Ausſehen haben. Jn ſolchen Emulſionen
finden ſich häufig noch verſchiedene Zuſätze feingepulverter
mineraliſcher oder pflanzlicher Subſtanzen mit beſonderer
therapeutiſcher Wirkung. Die Haltbarkeit der Lebertran
emulſionen iſt gewöhnlich geringer als die reiner Trane.
Die Frage, ob man zur Aufzucht von Ferkeln und Kälbern
und als Beifuttermittel für erwachſene Tiere beſſer reinen
Lebertran oder deſſen Emulſionen verwenden ſoll. läßt
ſich nicht ohne weiteres entſcheiden. Bei guter Beſchaffen-
heit und Friſche ſind beide Produkte für die Ernährung
unſerer Haustiere wertvoll. Die Emulſionen ſind im all
gemeinen bekömmlicher für empfindliches, krankes Vieh.
Von der Verfütterung des Phosphorlebertranes wird in
der Landwirtſchaft wenig Gebrauch gemacht.

Der Fiſchreiher.
Die Zeiten ſind längſt dahin, wo dieſer neben dem

Storch und dem Kranich ſtattlichſte Stelzvogel Europas
überall im deutſchen Vaterland ſeine Horſte hatte und mit
abgerichteten Jagdfalken „gebeizt“ wurde, was als der
edelſte aller ritterlichen Jagdſporte galt. Er iſt heute auf
wenige Gebiete beſchränkt und kann zu den Vögeln ge
rechnet werden, die wenigſtens für Mitteleuropa der Aus
rottung nahe ſind. Er iſt nämlich als ein arger Schädling
gekennzeichnet worden, der nicht nur die Fiſchgewäſſer
öllig i ſondern auch die Neſter der SingSlos plündern ſoll. Die Beſitzer von Fiſch

gewäſſern haben ihm daher unbarmherzig nachgeſtellt und
auch die Jäger haben ſich, wie ſchon die als Naturforſcher
bekannten Gebrüder Müller rühmten, keine Gelegenheit
entgehen laſſen, um ihm mit Kugel und Schrot beizu
kommen. Der Fiſchreiher iſt ein äußerſt ſchlaues Tier mit
hervorragend guten Augen und einem ebenſo ausgezeich
neten Gehör. Dennoch iſt er leicht zu erlegen, wenn er
nämlich Junge hat. Auch wenn noch ſo viele Tiere der
Kolonie der Reiher horſtet immer in Geſellſchaften
ſchon geſchoſſen ſind, treibt die Elternliebe die Reiher, ſich
mit Todesverachtung den hungrigen Jungen zu nähern,
ſo daß man ſie dann ſehr leicht erlegen kann. Aber ein
ſchöner Zug im Charakterbilde des Menſchen iſt dieſe Art
der Jagd doch wohl nicht.

Neuerdings mehren ſich nun die Stimmen, daß man
die Schädlichkeit des Reihers weit überſchätzt habe. Er
iſt ein gewandter Fiſcher, aber man hat beobachtet, daß
er oft ſtundenlang unbeweglich ausharren muß, ehe er
ein einziges Fiſchchen erwiſcht. Er kann nämlich nur im

flachen Waſſer fiſchen Seine Beute ſind dort meiſt ziem
lich wertloſe kleine Fiſche, durch deren Wegfangen er
kaum Schaden anrichtet, und wenn er ſich anderwärts ein
mal an einer Forelle vergreift, ſo iſt auch da der an
gerichtete Schaden ſicherlich nicht entfernt ſo groß wie der,
den die Abwäſſer der Fabriken in unſeren Fiſchgründen
angerichtet haben. Ferner aber ſteht es feſt, daß, wenn auch
der Reiher, wie viele große Vögel zur Niſtzeit, ſich ge
legentlich an fremden Neſtern vergreift, er andererſeits
vielſeitigen Nutzen ſtiftet durch die Vertilgung von aller
hand Jnfekten und Gewürm, namentlich jedoch durch die
Maſſenjagd auf Mäuſe, die zu manchen Zeiten ſeine
Hauptnahrung bilden. Wenn die Gewäſſer ſteigen, ſo daß
die Feldmäuſe ſich höhergelegene Unterſchlüpfe ſuchen
müſſen, dann iſt der Reiher unermüdlich hinter ihnen her
und erlebt zu ſolchen Zeiten Feſtſchmäuſe, wie ſie ihm das
mühſame Fiſchen auf Rotfedern und Lauchen nur zu

ſeltenen Ausnahmen gewähren kann. Vielleicht verdient
der Reiher alſo doch nicht die rückſichtsloſe Verfolgung, die
von einer Reihe von Naturkennern namentlich früher
gegen ihn gepredigt worden iſt.

Fehler der Schweinehaltung.
Der Schweineſtall muß eine genügende Größe haben,

daß ſich das Schwein darin recht bewegen kann und dabei
ſtets einen trockenen Lagerplatz hat. Zu kleine Ställe ſind
in der Regel immer naß, weil dem Tiere eine Ordnung

auch Tiere gewöhnen ſich an Ordnung, wo man ſte
daran nicht hindert wegen dem zu kleinen Wohnraume
nicht möglich iſt. Zudem leiden dieſe Tiere auch unter der
Unſauberkeit, und wenn es ſich auch nur um ein „Schwein“
handelt, ſo iſt es doch in die Augen ſpringend, daß ſauber
gehaltene Tiere beſſer daran ſind. Zur Reinhaltung trägt
ein guter Stallboden, welcher den Urin gut abführt, und
ein öfteres Reinigen des Stalles mit nachheriger Aus
ſpülung weſentlich bei.

Zum guten Gedeihen des Schweines gehört aber ein
Wühlplatz. Ein ſolcher Pferch läßt ſich an vielen Orten
in unmittelbarer Nähe des Stalles herrichten, wo die
Tiere täglich eine beſtimmte Zeit vor dem Füttern zu
bringen können. Dieſer „Auslauf“ iſt beſonders für die
Sommerzeit notwendig. Von jenen Schweinen, welche
viel „Auslauf“ haben, erliegen auch viel weniger den an
ſteckenden Seuchen. Sie werden wiederſtandsfähiger.

Bei den ſchlecht gehaltenen Schweinen niſtet ſich auch
das Ungeziefer ein. Zahlreich vorkommende Läuſe wer
den den Tieren zur Plage, indem ſie ſtetes Hautjucken
und Scheuern verurſachen. Bei warmem Wetter können
die Schweine durch gutes Abwaſchen mit warmer Schmier
ſeifenlauge entlauſt werden. Durch Einſtäuben von Jn
ſektenpulver auf die Haut oder tüchtiges Einreiben mit
Schwefelblueſt werden dieſe „Mitbewohner“ ebenfalls
vertrieben

r man ge Liebe
Roman von Paul Hain
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„Er wird Dichter! Er wird berühmt werden! Er wird
nicht auf Patienten zu warten brauchen Warte du nur, vis
ſein erſtes Stück aufgeführt wird

„Ja da würde ich wohl hübſch alt werden,“ ſagte Ger
läch ſarkaſtiſch. „Alſo Dichter will er werden Sieh mal an!
Hübſcher Ehrgeiz Dann ſchon lieber Arzt. Schließlich werden
ja doch mal ein paar Patienten kommen nal“

„Du ſpotteſt, Papa
Er blickte ſie ernſt an
„Kind du tuſt mir leid Wahrhaftig du mußt verliebt

ſein! Haſt du ſchon mal von einem Dichter unter vierzig
Jahren gehört, der Geld verdient? Jch nicht und ich bin
immerhin einiges älter als du Die paar Ausnahmen zählen
nicht mit Unter vierzig hungern ſie und über vierzig
hören ſie endlich auf zu dichten. Da ſind ſie mürbe. Na
laſſen wir das! Vielleicht iſt dein Hans gerade die eine Aus
nähme

Käthe trät zurück Der Sarkasmus ihres Vaters tat ihr
weh

„Das alles kann mich nicht hindern, ihn zu lieben
„Käthe man liebt nur, ſolange man ohne Sorgen iſt,

bedenke das! Du biſt mir höre mich gut an zu ſchade
für eine Studentenliebe. Und da du nicht allein ins rechte
Geleiſe zurückfindeſt, muß ich wohl ein bißchen nachhelfen
Du biſt kein Backfiſch mehr, dem man manches durch die
Finger ſieht. Du haſt einen Ruf zu verlieren, Mädel, be
denke das! Du biſt meine Tochter! Und ich dulde nicht,
daß du dir einer lächerlichen Verliebtheit wegen Möglichkeiten
verſcherzt.“

„Möglichkeiten?
Käthe zog die Ach du wit einer komiſchen, ſchnippiſchen

Gleichmütigkeit
Gerlach hatte plötzlich eine tiefe Falte in der Stirn.
„Du was ſoll das? Jch bitte mir aus, daß du keine

Poſlſen treibſi Mir iſt nicht nach Narreteien zumute.“

Käthe verließ plötzlich die Ruhe
„Jch weiß, Papa was du unter Möglichkeiten verſtehſt

O, ich weiß das ſehr gut ſo dumm bin ich ja nicht mehr.
Denkſt du, ich ahne nicht, warum der Herr von Hinnerk nie
den ſchönen Blumenſtrauß vergißt, wenn er uns beſucht?
Warum er uns überhaupt ſo oft beſucht?“

Herr von Gerlach lachte gekünſtelt.
„Unſinn
„Nein, kein Unſinn! Natürlich der Herr von Hinnerk,

Hollands größter Jnduſtrieller, wäre eine beſſere Verbindung
für das Bankhaus Gerlach Eine beſſere Möglichkeit! Aber
ich denke nicht daran

Sie ſtampfte mit dem Fuß auf und ſah entzückend zornig
aus

„Jch denke nicht daran, Papa euch den Gefallen zu tun
Still!“

Gerlach rief es ſchneidend. Das Wort ziſchte förmlich
durch die Luft wie Peitſchenſchlag.

„Still! Du biſt eine Närrin! Es zwingt dich niemand zu
einer ſolchen Verbindung! Du biſt ja außer dir, Käthe. Jch
verbikte mir dieſen Ton! Jch ſehe, daß man dir wirklich allzu
viel Freiheit gelaſſen hat. Das war verkehrt. Jch verbiete dir
jeden weiteren Verkehr mit deinem Dichterprinzen. hörſt du?
Das iſt mein letztes Wort! Richte dich danach

„Er tuppte mit dem ſeidenem Tuch über die Stirn Aergerte
ſich ſchon über ſich ſelbſt, daß er ſich erregt hatte

„Jch muß jetzt fahren. Höchſte Zeit. Der Chauffeur wird
ſchon warten!“

Er n einen Augenblick Es war, als ob er ſeine harten
Worte durch einen guten Abſchiedsgruß wieder mildern
wollte, aber er beſann ſich und verließ mit einem haſtig ge
murmelten „Auf Wiederſehen das Zimmer

Käthe blickte ihm nach. Sie ſah durch das Fenſter, wie er
in das wartende Auto ſtieg, das dann in gleitendem Schwung

den breiten Fahrweg dem Ausgangsportal des Parkes zuführ
Sie ſeufzte tief auf.
So ganz unerwartet waren ihr dieſe Vorhaltungen ihres

Vaters nicht gekommen, denn es hätte in den letzten Wochen
nicht an leiſen Andeutungen gefehlt So energiſch und tem
peramentvoll hatte er noch nie zu ihr geſprochen

Gedankenvoll blickte ſie in den Park hinaus.

Von Hinnerk!
Er war ein Mann in den beſten Jahren, vielleicht Ende der

dreißiger Er hatte ſchon als ſie noch ein luſtiger Backfiſch
war, ſeinen Spaß mit ihr getrieben Seit einem Jahr hatte
er ſeinen ſtändigen Wohnſitz nach Berlin verlegt, man ſprach
davon, daß er mit einem unglaublichen Glück ſein ererbtes
Vermögen vergrößert habe Eine gelungene Börſenſpeku
lation folgte der anderen, und das Bankhaus Gerlach hatte
keinen geringen Profit davon

Er war kein unſchöner Mann. Stattlich. weltgewandt, von
ſcheinbar gutmütiger Liebenswürdigkeit. Aber dabei ein
heimlicher Lebensgenießer Käthe hatte einmal ungewollt ein
Geſpräch ihres Vaters mit der Mutter belauſcht da war
von Hinnerk die Rede geweſen, und ſie wußte plötzlich was
ſeine häufigen Beſuche zu bedeuten hatten und daß die
Eltern ſelbſt die Hoffnung auf eine engere Verbindung mit
ihm nährten

Von dieſem Tage an war ſie ſich ihrer Liebe zu Hans voll
bewußt. Ein Trotz war in dieſer Liebe, eine Stärke neu
und berückend kühn

Und nun? Nun koſtete ſie zum erſtenmal das Gefühl für
ihre Liebe leiden zu müſſen.

3.

Die Wochen vergingen. Herr von Gerlach war nicht mehr
auf jene Auseinanderſetzung mit Käthe zurückgekommen,
und auch ſeine Gattin, Frau Klothilde, eine Dame, der man
ausgeprägtes Selbſtbewußtſein in dem immer hochmütigen
Ausdruck ihres Geſichts anſah, hielt mit Andeutungen zurück
Aber Käthe merkte ſehr wohl, daß man ſie im Auge vehielt.
Frau Klothilde liebte es jetzt mit einemmal, ſo wenig wie
möglich ohne die Begleitung ihrer Tochter auszugehen und
Käthe langweilte ſich rechtſchaffen auf den mannigfachen Tees
und wohltätigen Veranſtaltungen, zu denen ſie mitgenommen
wurde Die Zuſammenkünfte mit Hans wurden dadurch na
turgemäß ſeltener aber umſo mehr waren ſie von einer
heißen Leidenſchaft und Jnnigkeit ausgefüllt

Käthe begann mählich jenes Geſpräch zu vergeſſen Die
holde Sorgloſigkeit der Jugend bekam wieder die Oberhand

Fortſetzung folgt.
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Lokales und Provinzielles.

Achtung die Pilzzeit ſetzt ein!
Sobald die Pilzzeit beginnt, ſcheint es auch geboten,

auf die mit dem Pilzgenuß verbundenen Gefahren zu ver
weiſen. Wer Pilze ſammelt, der muß Pilzkenntnis beſitzen
und wer Pilze zum Markt bringt, iſt verpflichtet, dieſe ſamt
und ſonders zur Kontrolle vorzulegen. Von den bei uns
vorkommenden Pilzen iſt ein weit größerer Teil eßbar, als
von vielen Leuten angenommen wird. Beim Sammeln iſt
aber die größte Vorſicht geboten, da ein einziger giftiger
Pilz unter Umſtänden ausreicht, um Menſchen zu töten. Der
Genuß des Knollenblätterpilzes zieht ſehr oft den Tod noch

ſich Häufig ſind aber Erkrankungen nach dem Verzehren
von Pilzgerichten nicht darauf zurückzuführen, daß die Pilze
giftig waren, ſondern daß ſie unſachgemäß behandelt wurden.
Zu alte Pilze oder ſolche, die nach ihrer Einbringung zu lange
gelegen haben, entwickeln Gifte der Verweſung, die dem VPilze

an ſich eigen ſind. Bei Regenweltrr oder unmittelbar da
nach dürfen Pilze nicht geſammelt werden, denn ſolch durch
näßte oder von Maden durchſetzte Schwämme ſind geſund
heitsſchädlich. Man ſuche nur junge und völlig friſche Pilze,
zumal dieſen auch ein höherer Nährwert innewohnt, als den
ausgewachſenen.

Dommitzſch. Ein ſchwerer Unfall, der leicht ernſtere
Folgen haben konnte ereignete ſich abends in der Breiten
mühle Die Tochter Hilde der Beſitzerin, Witwe Harlmann,
wollte dem Maſchiniſten, der an der Dreſchmaſchiue beſchäftigt
war, mitteilen, daß die Arbeit beendet werden ſollte. Dabei
wurde ſie von einer Verbindungsſtelle des Treibriemens an
den Kopf getroffen, und durch die Wucht mit dem Kopf
gegen das Schwungrad geſchleudert Frl. Hartmann erhielt
eine klaffende Wunde am Schädel und blieb beſinnungslos
liegen. Zum Glück glitt der Riemen von der Scheibe Mit
glieder der Sanitätskolonne leiſteten die erſte Hilfe. Jm
Krankenhauſe Torgau wurde ſofort eine Operation vorge
nommen und feſtgeſtellt, daß neben einem Riß der Kopf
haut die Schädeldecke verletzt ſei. Jedoch hat die Patientin
ſich bisher gut erholt.

Ein Vogelſchießen veranſtaltete die Schützengilde zu
Dommitzſch nach langen Jahren zum erſten Male am ver
gangenen Sonntage. Durch dieſe Veranſtaltung ſollte ein
alter Brauch wieder aufleben; das Jntereſſe der Mitglieder
war auch recht rege Es gelang jedoch bis zum Ende des
Schießens nur, dem ſtolzen Vogel beide Flügel, die Fahnen
und einen Teil des Reichsapfels durch die Kugeln zu rauben

Wittenberg. (Schwarzer Tag auf der Vogelwieſe)
An einem und demſelben Tage ereigneten ſich hier auf der
Vogelwieſe gleich vier ſchwere Unfälle. Ein junges Mädchen

aus Pratau ſtürzte aus einer zu hoch geſchwuüngenen Luft
ſchaukel heraus und mußte mit gebrochenem Anterſchenkel und
anſcheinend inneren Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft
werden. Einer Frau aus Schköng fiel vor einer Bude
eine Stange auf den Kopf. Ebenfalls eine Kopfverletzung
trug der Geſchäftsführer einer Luftſchaukel davon, dem bei
Vornahme einer Reparatur eine Schaukel auf den Kopf
ſchlug. Ein 14jähriger Junge ſchließlich geriet mit den
Fingern in eine Eismaſchine, wobei ihm ein Fingerglied voll
ſtändig abgetrennt wurde. Außer in den genannten Fällen
mußte die Sanitätswache noch fünfmal bei leichteren Sachen
in Tätigkeit treten.

Wittenberg, 29. Juli Dem Tode entriſſen im letzten
Augenblick wurde ein ſechs Jahre alter Schulknabe, der mit
anderen Kindern in den Sandgruben am ſogenannten Fuchs
berg bei Friedrichſtadt ſpielte. Hierbei verſuchten einige der
Kinder Schwalbenneſter auszunehmen, als ſich plötzlich größere
Sandmaſſen löſten und den kleinen Lorenz unter ſich begruben.
Drei zufällig des Weges kommende junge Leute bemerkten
den Vorfall und eilten dem Verunglückten zu Hilfe. Er
wurde ausgegraben. Bei dem Bewußtloſen waren Wieder
belebungsverſuche von Erfolg gekrönt.

Lebuſa, 29. Juli. Gurkendiebe an der Arbeit. Jn
der Nacht zum Montag haben Diebe aus dem hieſigen
Rittergutsgarten die geſamte Gurkenernte geſtohlen. Da ſie
ihre ſchwere Laſt nicht anders fortſchleppen konnten, haben

die Täter den Gartenzaun an einer Stelle eingedrückt. Der
Landjäger aus Langengraſſau hat die Ermittlungen auf
genommen.

Eilenburg. (Die wandernde Speckſeite) Jm Keller
ſeines Hauſes hatte ein hieſiger Fleiſchermeiſter ſein
„Schweinernes“ zum Trocknen aufgehängt, darunter auch eine
reſpektable Speckſeite. Als der Meiſter eines Tages ſeinen
von Würſten, Speck und Schinken ſtrotzenden Vorratskeller
betrat, um nach dem Rechten zu ſehen, mußte er feſtſtellen,
daß die ſchöne Speckſeite das Lokal verlaſſen hatte. Man
forſchte nach und fand, daß ein Hausbewohner der ſchönen
Seite Speck Lufkveränderung verſchaſſt hatte, denn ſie hing,
als wenn ſie dorthin gehörte, in ſeinem Keller. Hätte der
Speckſeitenliebhaber das Stück dem Meiſter abgekauft, er
wäre billiger dazu gekommen.

Artern. (Jm Waſchtrog ertrunken Jn einem
Waſchtrog ertrunken iſt das etwa zweijöhrige Kind eines
hieſigen Schloſſers. Da die Mutter mit Wäſcheaufhängen
beſchäftigt war, blieb das Kind unbeobachtet und fiel in die
Waſchwanne.

Halle. 90 Jahre Halleſche Eiſenbahn. Anfang Auguſt
ſind es 90 Jahre her, ſeit die Eiſenbahnſtrecken nach Leipzig
und Magdeburg befahren werden. Ende Juli 1840 fand
die feierliche Einweihung der erſten Eiſenbahnſtrecke von
Halle nach Magdeburg ſtatt, der bald darauf, am 18. Auguſt
1840, die Eröffnung der Strecke nach Leipzig folgte Von
dieſem Tage an wurde der regelmäßige Eiſenbahnverkehr
Magdeburg Halle Leipzig aufgenommen

Halle. (Ein „üchtiger“ Krankenkaſſendirekkor) Eine
Reviſion in der hieſigen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ergab,
daß der ſtellvertretende Direktor Kölz in den letzten Jahren
ſich 3500 RM. Gehalt zuviel hat auszahlen laſſen. Er
hatte ſich einfach ohne die Zuſtimmung der Aufſichsbehörde in
eine höhere Gehaltsklaſſe einrangiert.

Oſterburg (Altmark) Großes Pech hatte ein Handels
mann, der mühſam 6000 Eier zuſammengekauft hatte Er
ſtellte die Kiepe mit den Eiern in den Poſtkraftwagen. An
einer Kurve fiel die Kiepe jedoch um und ſämtliche 6000 Eier
lagen als Brei im Wagen.

Wittenberge. Die Arbeiter-Entlaſſungen in der Singer-
Fabrik, die ſeit Wochen als eine Folge der Weltwirtſchafts
kriſe vorauszuſehen waren, werden jetzt weiter durchgeführt.
Es wurden abermals 170 180 Mann entlaſſen. Außerdem
bleibt noch eine Verkürzung der Arbeitszeit auf 4 und 3 Tage
bei der übrigen Belegſchaft beſtehen

Joachimsthal (Uckerm.) Eine intereſſante Verordnung
Der Bürgermeiſter in Joachimsthal hat am 2 Juli 1930
eine Polizeiverordnung erlaſſen, in der es heißt: Ich hatte
damit gerechnet, daß in Anbetracht der großen Arbeitsloſig
keit und zunehmenden Not in vielen Familien unſerer Stadt

die Vereinsfeſtlichkeiten ſtark eingeſchränkt werden würden.
Jch kann mich nicht damit einverſtanden erklären, wenn nun
mehr noch an den Wochentagen öffentliche Tanzluſtbarkeiten
ſtattfinden ſollen, wenn ſchon für den Sonntag kaum noch
ein Bedürfnis vorliegt. Es iſt nicht zu verantworten, daß
durch Feſtlichkeiten Familien zu Geldausgaben verleitet
werden, in denen das Notwendigſte zum Leben fehlt, die
zum Teil ſogar aus öffentlichen Kaſſen unterſtützt werden.
Die Not der Zeit fordert ein Einſchreiten. Jch bin daher
nicht in der Lage, Tanzbeluſtigungen in dem bisherigen
Ausmaße zu geſtatten und werde die Genehmigung ſehr
ſtark einſchränken,

Müllroſe. (Für ihr Kind das Leben gelaſſen Die
Ehefrau des Arbeiters Thamm verunglückte, als ſie ihr
dreijähriges Söhnchen, das über die Straße lief, vor einem
Auto zu retten verſuchte. Die Frau wurde zur Seite ge
ſchleudert und erlitt einen doppelten Schädelbruch, das Kind
trug eine Stirnwunde, Bruſtverletzungen und eine Rückgrat
verletzung davon. Beim Transport ins Krankenhaus ver
ſtarb die Verunglückte. Das Kind dagegen hofft man am
Leben zu erhalten

Gleiwitz, 29. Juli (Furchtbare Blultat). Am Montag
vormittag erſchoß in Gleiwitz der 23 Jahre alte Arbeitsloſe
Max Leſſig ſeine Mutter, ſeine Braut, die er am 39 Juli
heiraten wollte, und ſein uneheliches Kind Darauf brachte
er ſich ſelbſt lebensgefährliche Verletzungen bei.

Aber das iſt natürlich, ſie iſt klug und nimmt Perſil!
Beachten Sie ſtets einen wichtigen Punkt: die richtige Menge!

Auf je 3 Eimer Waſſer kommt 1 Paket Perſil.

Für jeden Keſſel wird die Lauge neu in kaltem

Waſſer bereitet.
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enKennen Sie ſchon das jüngſte Erzeugnie der Perſilw

Sonnabend, 2. Auguſt 1930

O Henter's Aufwaſ

Soziale Erſchütterungen.
Salbſtverſtändlich iſt es, daß ſich die Weltwirt

ſchafkskriſe auch ſo zigal auswirken mußte, und die
Arbeitsloſigkeit vor allem in Deutſchland,
England und Amerika iſt nicht bloß eine wirtſchaft
liche, ſondern auch eine ſoziale Gefahr. Denn ernſthaft
erhebt die Frage ihr dräuendes Haupt: Jſt unſer jetziges
Wirtſchaftsſyſtem, das einen überwiegend induſtriellen
Charakter trägt, wirklich in der Lage, den in dieſes
Syſtem hineingeflochtenen Menſchenmillionen auch eine
einigermaßen genügende Lebensgrundlage zu geben? An
und für ſich wäre das Beſtehen einer „Reſervearmee der
Arbeit“, alſo einer kleinen Zahl von Arbeitsloſen, kaum
ein Unglück; aber zur Gefahr wird es, wenn jene drei
Staaten allein mindeſtens zehn Millionen Arbeitsloſer
aufweiſen, zu denen weitere Millionen und aber Mil
lionen unproduktiv Arbeitender ſtoßen. Freilich wirken

woran im allgemeinen viel zuwenig gedacht wird
auf die Weltwirtſchaftskriſe, die im weſentlichen eine
Abſatzſtockung iſt, politiſche Entwicklungen ſtark
ſozialen Charakters ein. Das gilt nicht bloß für das
Rieſenreich des heutigen Sowjetrußlands, das als Abſatz
gebiet für die Weltwirtſchaft in einem gegen früher außer
ordentlich verringertem Umfang in Frage kommt, ſondern
auch für China, Jndien, Agypten uſw. Die Rückwirkungen
der dortigen politiſchen und ſozialen Kämpfe und Kriſen
äußern ſich ja mit beſonderer Deutlichkeit in dem ganz
und gar weltwirtſchaftlich verflochtenen En gland: ſeit
langem ſtehen dort in der Textilinduſtrie zahlloſe Ma
ſchinen ſtill, iſt jetzt das Arbeitsloſenheer auf zwei Mil
lionen angeſchwollen. Ebenſo iſt um ein in den letzten
Tagen geradezu im Mittelpunkt der wirtſchaftlich-ſozialen
Auseinanderſetzungen ſtehendes Vorkommnis in Deutſch
land zu erwähnen nun die Kündigung Tauſender von
Angeſtellten in der Berliner Metallinduſtrie
erfolgt, und zwar in einem Ausmaße, das zehn Prozent
und mehr der Beſchäftigten ausmacht.

Gegenüber dieſer „Arbeitsnot“ und ihren ſozialen
Folgen in jenen drei Ländern hebt ſich die günſtige wirt
ſchaftliche Konjunktur in Frankreich ab, wo man eine
Arbeitsloſigkeit nicht kennt. Sowenig, daß dort ein
Rieſenſtreik der Arbeiterſchaft ausbrechen konnte, der
eine ganz eigenartige Urſache hat. Nicht eine Lohn
kürzung, nicht die Ablehnung einer Lohnerhöhung oder
ſonſt einer der Gründe, die die Arbeiterſchaft zum Streiken
zu veranlaſſen pflegen, ſondern die Einführung
der Sozialverſicherung für Krankheit und Jn
validität. Weil nämlich die Arbeiterſchaft mit fünf Pro
zent des Lohnes die Hälfte der Koſten tragen ſoll. Das
will man zwar tun, aber nur dann, wenn die Arbeit
geberſchaft eine fünfprozentige Lohnerhöhung
bewilligt. Das iſt auf dieſer Seite abgelehnt worden. Als
Antwort kam der Streik, dem ſich jetzt ſchon 100 000
Arbeiter im nordöſtlichen Textilrevier Frankreichs, alſo
um Roubair und Tourcoing herum, angeſchloſſen
haben. Bemerkenswert dabei iſt übrigens ein Vermitt
lungsvorſchlag der Arbeitgeber, dieſe fünfprozentige Lohn
erhöhung, alſo die volle Abgeltung der Sozialbeiträge,
jenen Arbeitern als „Treuprämie“ zahlen zu wollen, die
ſeit mindeſtens einem Jahr in demſelben Betriebe be
ſchäftigt waren. Derartiges widerſpricht unbedingt den
deutſchen Anſchauungen über das Weſen der Sozial
verſicherung, die nicht nur eine Sicherung vor ſozialer
Not ſein ſoll, ſondern auch ein Sparen des Arbeiters für
dieſen Zweck, für den Augenblick, in dem er durch Krank
heit, Alter, Unfall oder Arbeitsloſigkeit in unverſchuldete
ſoziale Not gerät. Wohl noch nie iſt in Deutſchland ein
Streik ausgebrochen, eine Forderung auf Lohnerhöhung
damit begründet worden, daß eine Steigerung der Sozial
beiträge den Jnhalt der „Lohntüte“ verkleinert. Dabei
handelt es ſich in Deutſchland jetzt um ſechs Milliarden,
von denen rund die Hälfte von den Arbeitern und An

geſtellten gezahlt wird. Aus ihrem Lohn oder Gehalt.

Darüber hinaus erfolgen in Deutſchland noch Zu
ſatzzahlungen an die Sozialverſicherung ſelbſt, dann aber
für ſoziale Zwecke, bekanntlich im Betrage einer ganzen
Reihe von Milliarden. Ebenſo wie das Reich durch die
Zuſchüſſe zur Arbeitsloſenverſicherung finanziell ins Ge
dränge kam, geht es den deutſchen Kommunen. Auf ihnen
laſten die Koſten der Wohlfahrtsfürſorge und man hört
immer und immer wieder die Behauptung, daß ſo mancher
Arbeitsloſe dieſe Fürſorge in Anſpruch nehme, nicht weil
er keine Arbeit erhalte. ſondern weil er nicht arbeiten wolle
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Nun haben in den letzten Tagen ſind München und
Stettin dazugekommen mehrere deutſche Kommu
nen Notſtandsarbeiten in Angriff genommen, bei denen
in allererſter Linie ſolche durch die Wohlfahrtsfürſorge
unterhaltenen Arbeitsloſen beſchäftigt werden ſollen. Ab
gelehnt werden darf dieſe Arbeit nicht; ſonſt erfolgt
Sperrung der Unterſtützungsgelder. Und der bei dieſer
Arbeit eingeſtellte Arbeitsloſe ſoll mehr verdienen, als ſeine
Unterſtützung beträgt. Was beabſichtigt wird, dürfte am
beſten an dem Stettiner Beiſpiel klar werden: hier ſoll
die Reichsbahn den aus Mangel an Mitteln einge
ſtellten Bau einer Umgehungsbahn fortſetzen. Sie zahlt
an die nun dabei zu beſchäftigenden Arbeitsloſen, die ihr
von der Stadt zugewieſen werden, den üblichen Tarif
lohn, erhält aber vom Wohlfahrtsamt der Stadt pro
Kopf der Beſchäftigten einen täglichen Zuſchuß von 1,00
bis 1,20 Mark, wird alſo inſtand geſetzt, billiger zu
bauen. Auch hier iſt Annahme und Leiſtung der Arbeit
Pflicht der Wohlfahrtserwerbsloſen und die Stadt ſpart
dabei auch, weil jener Zuſchuß nicht die Höhe der bis
herigen Fürſorgeunterſtützung erreicht. Hier ſpricht neben
dem Wirtſchaftlichen und dem Finanziellen beim Kampf
gegen dieſe ſoziale Not noch ein drittes, nicht weniger
Wichtiges mit: zu verhindern, daß der ſchon ſo lange Zeit
arbeitslos Gewordene ſich des Arbeiten Wollen s
entwöhnt. Liegt doch gerade darin eine nicht minder
ſchwere Gefahr der wirtſchaftlichen und ſozialen Erſchütte

rungen von heute Dr. Pr.
„R. 100“ in Montreal gelandet.

Die Beſchädigung der Stabiliſierungsflächen.
Das engliſche Luftſchiff „R. 100“, das von England

nach Kanada gefahren iſt, iſt Freitag um 10 Uhr 37 mittel
europäiſcher Zeit auf dem Flugplatz St. Hubert bei Mon-
treal glatt gelandet. Das Luftſchiff konnte innerhalb
kurzer Zeit am Anfkermaſt befeſtigt werden.

Das Luftſchiff befand ſich über dem St. Lorenzſtrom
längere Zeit in einer ſehr kritiſchen Lage. Es geriet in
einen heftigen Gewitterſturm, der die Geſchwindigkeit
zeitweilig auf etwa 25 Kilometer in der Stunde herab-
minderte. „R. 100 deſſen eine Stabiliſierungsfläche

einen ſieben Meter langen Riß
aufwies, kämpfte mühſelig gegen den ſtarken Gegenwind
und die ſintflutartigen Regengüſſe an. Der Schaden
konnte nur notdürftig ausgebeſſert werden. Flieger, die
dem Luftſchiff entgegengeflogen waren, berichteten, daß
die Beſpannung größtenteils in Fetzen geriſſen war. Jn
Montreal gingen bereits wilde Gerüchte über das Schick
ſal des Luftſchiffes um. Es hieß, daß es bei Quebeck eine
Notlandung in ſchwer haävariertem Zuſtande vorgenom
men habe. Die Gerüchte erwieſen ſich jedoch als unbe
gründet. Amtlich wird mitgeteilt, daß

die Beſpannung beider Stabiliſierungsflächen
ſtark beſchädigt worden ſei. Die Unterſuchung der Aus
beſſerung des Schadens während der Fahrt hätten eine
beträchtliche Herabſetzung der Geſchwindigkeit notwendig
gemacht. Während die Inſtandſetzung der einen Fläche

nur geringe Schwierigkeiten bereitet habe, ſei d
anderen beträchtlich ſchwieriger geweſen. Beide ſeien not
dürftig wiederhergeſtellt worden. Die raſche Zurücklegung
der Geſamtſtrecke und vor allen Dingen der ſehr geringe
Brennſtoffverbrauch werden in den Londoner Blättern
als ein großer Erfolg der britiſchen Luftfahrt bezeichnet.

Kanada erwartet R100.
Günſtiger Verlauf der Fahrt.

Der Kanadaflug des Luftſchiffes „R 100 iſt weiter gün
ſtig verlaufen. Es befand ſich Mittwoch mittag auf 54.40
Grad nördlicher Breite und 39.20 Grad weſtlicher Länge
und hatte eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 126 Stun
denkilometern. Auf dem Flugplatz von Montreal haben
ſich bereits die erſten Zuſchauer verſammelt. Militär wird
für die Aufrechterhaltung der Ordnung bereitgehalten. Die
Wetterberichte aus Montreal lauten günſtig, doch wird das
Luftſchiff vor der Ankunft eine Nebelzone über Neufund
land zu durchfliegen haben.

Ein Vergleich zwiſchen „Graf Zeppelin
und „R100“.

Die letzten von dem britiſchen Luftfahrtminiſterium
verbreiteten Mitteilungen über die Fahrt der „R 100“
lauten weiter günſtig. Die Hoffnungen, daß das Luft
ſchiff eine neue Höchſtleiſtung für die Oſt- Weſt Ueber
querung des Atlantiſchen Ozeans aufſtellen würde, haben

ſich nicht erfüllt, da die 4500 Kilometer lange Strecke von
der engliſchen Küſte bis Belle Jſle in 46 Stunden zurück
gelegt wurde, während der „Graf Zeppelin“ im Juni die
6390 Kilometer lange Strecke von Lakehurſt nach Spanien
in 54.20 Stunden zurücklegte.

Ergebnis des Europarundfluges.
Offizieller Beurkundungsbeſchluß.
Von den am 20. Juli zum Streckenflug des inter

nationalen Rundfluges geſtarteten 60 Sportflugzeugen
ſind bis zum offiziellen Beurkundungsbeſchluß 34 Flug
zeuge wieder in Berlin eingetroffen, die auch zum tech
niſchen Wettbewerb zugelaſſen werden. Endgültig aus
gefallen ſind 20 Flugzeuge. Wegen Startverbots erhielten
durch Neutraliſation ſechs Flugzeuge Verlängerung ihrer
Eintreffzeit bis ſpäteſtens 2. Auguſt 16 Uhr in Berlin.
Von ihnen liegen in Poſen „S. 2“, in Warſchau „D. 7“
und „O, 5“, in Danzig „O 6“, „D. 84 und „S.

Der techniſche Wettbewerb
der Europaflieger.

Start- und Landeprüfungen.
Auf dem Flugplatz Stagaken bei Spandau findet

jetzt der techniſche Wettbewerb für die Flugzeuge, die den
Europaflug durchgeführt haben, ſtatt. Das Flugzeug des
Engländers Bro ad eröffnete den Wettbewerb. Vor
geſehen ſind Anlaßprüfung, Bequemlichkeitsprüfung und
Prüfung der Auf und Abrüſtarbeit der Flugzeuge. Die
Prüfungen dauern zwei Tage.

ſie der

Der 3. Auguſt bringt eine Brennſtoffverbrauchs
prüfung auf der Strecke Elbebrücke bet Stendal Zeppelin
halle Staaken. Dieſe Prüfung kann verſchoben werden,
wenn die Witterungsverhältniſſe ungünſtig ſind. Am
4. Auguſt und den folgenden Tagen finden Start und
Landeprüfungen und Überfliegung eines etwa acht Meter
hohen Hinderniſſes ſtatt. Die Punktzahl der Teilnehmer
der Streckenwertung kann ſich im techniſchen Wettbewerb
noch um weitere 230 Punkte erhöhen.

Falſche Hundertmarkſcheine im Umlauf.
Bis zu 3000 Mark Belohnung für Ermittlung der Fälſcher.

Seit Mitte Juli werden in Berlin und in anderen
Städten gefälſchte Rentenbankſcheine zu 100 Mark in den
Verkehr gebracht.

Die Fälſchung iſt beſonders an dem Zahlenunter
grund, der durch das Hervortreten des braunen Farb
tons maſchenartig wirkt, ſowie an den zu kleinen Buch
ſtaben der Verordnungszeile „Ausgegeben auf Grund
uſw. zu erkennen. Das Papier iſt etwas ſtärker als das
echte und fühlt ſich fettig an. Die Schrift iſt in den
größeren Graden auf Vorder und Rückſeite erheblich
dicker und kräftiger als auf den echten Scheinen. Es wird
erſucht, beim Auftauchen falſcher Scheine die Verbreiter
unverzüglich der zuſtändigen Polizei zu übergeben. Für
die Ermittlung der Fälſcher hat die Deutſche Rentenbank
eine Belohnung bis zu 3000 Mark ausgeſetzt.

Aushebung einer Falſchmünzerwerkſtatt.
Eine gefährliche Bande unſchädlich gemacht.

Der reichsdeutſchen und der tſchechiſchen Polizei iſt die
Unſchädlichmachung einer gefährlichen Falſchmünzerbande ge
lungen. In Georgswalbe wurde nachts eine Frau feſtgenom
men, weil ſie auf dem Schützenfeſt in der ſächſiſchen Grenzſtadt
Neu Gersdorf eine größere Menge falſcher Zweimarkſtücke ver
ausgabt hatte. Die Ermittlungen ergaben, daß es ſich um die
Frau des Schmiedes Joſeph Worm handelt.

Die Beamten machten in der Wohnung des Ehepaares in
Kreibitz eine Hausſuchung die ein überraſchendes Ergebnis
zeitigte. Außer einer großen Anzahl von Falſchgeldſtücken
wurden Formen und Matrizen zur Herſtellung von falſchen
Zwei und Fünfmarkſtücken ſowie Fünfzigpfennigſtücken und
tſchechiſcher Fünfkronenſtücke aufgefunden Den Behörden ge
lang es, Worm und drei weitere Helfershelfer dingfeſt zu
machen.

Aus der Wahlbewegung.
Wahlſcheine für die Reichstagswahlen.

Auch für die bevorſtehende Reichstagswahl gilt wieder die
Beſtimmung, daß Wahlberechtigte, die ihr Wahlrecht außerhalb
ihres Wohnortes ausüben wollen, ſich von der Gemeinde
behörde ihres Wohnortes einen Wahlſchein ausſtellen Jaſſen
können. Auf Grund dieſes Wahlſcheines können ſie in einem
beliebigen Wahlbezirk des Deutſchen Reiches ihr Wahlrecht
ausüben
Entſchließung der Deutſchen Volkspartei
Der Reichsausſchuß der Deutſchen Volkspartei, der aus

den Vertretern der Wahlkreiſe der Landesverbände und den
parlamentariſchen Fraktionen Beſteht, einigte ſich auf eine Enk
ſchließung, die u. a. ſagt: „Die Gründung der Deutſchen
Staatspartei durch die Führer der Demokratiſchen Partei unter
bewußter Ausſchaltung der anderen Parteien der ſtaatsbürge
lichen Mitte bedeutet eine bedauerliche Verfälſchung des Samm
lungsgedankens. Eine einſeitige Anlehnung der Deutſchen
Volkspartei nach links würde die Erreichung des Zieles der
Zuſammenfaſſung aller ſtaatsbejahenden Kräfte für immer ver
eiteln. Für die Deutſche Volkspartei bleibt der Wille zur um
faſſenden Sammlung beſtehen.“

Steigen der Lebenshaltungskoſten.
Die Reichsrichtzahl für Juli.

Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskoſten be
läuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichs
amts für den Durchſchnitt des Monats Juli auf 149,3
gegenüber 147,6 im Vormonat. Sie iſt ſomit um 1,2 Pro
zent geſtiegen.

Kleinluftſchiff und Ozeanrieſe.
Landung eines Luftſchiffes auf der „Bremen“.

Das Kleinluftſchiff der Good YearWerke landete
auf dem Achterdeck des Lloyddampfers „Bremen“. Das
Kleinluftſchiff nahm den Präſidenten der Good Year
Geſellſchaft und zwei andere Fahrgäſte an Bord, um ſie
auf dem Luftwege nach Hauſe zu bringen. Die Wieder
holung dieſes erſtmalig unternommenen Verſuches iſt in
Ausſicht genommen worden, um dieſe kombinierte Be
förderung vielleicht zur ſtändigen Einrichtung zu machen.

Geßhafte Landarbeiter.
Die Reichs zuſchüſſe für die Anſiedlung.

Zu dem Reichsgeſetz über Zuſchüſſe aus Reichsmitteln für
die Anſiedlung von Landarbeitern hat der Reichsarbeits
miniſter eine Ausführungsverordnung erlaſſen, in der ins
beſondere

der Perſonenkreis,
der zur Förderung zugelaſſen iſt, die ſachlich en Voraus-
ſetzungen für die Zuſchüſſe aus Reichsmitteln, ihre Höhe und
Dauer und das Verfahren geregelt ſind. Zweck des Reichs
geſetzes iſt die Zinsverbilligung von auf dem allgemeinen Geld
markt aufgenommenen Darlehen für die Anſiedlung von Land
arbeitern durch Reichszuſchüſſe. Jn Betracht kommen nebenden Landarbeitern im eigentlichen Sinne noch gewiſſe Gruppen
ſonſtiger ländlicher Arbeiter und Hand werker.

Die Darlehen,
für die Zuſchüſſe aus Reichsmitteln gewährt werden müſſenfür die Begründung eines land wirtſchaftlichen Kleinbetriebes
mit Wohnung, Stall und Scheune benötigt ſein. Be
dingung iſt, daß ſeine Nutzfläche nicht mehr als fünf Hektar
umfaſſen, aber auch nicht unter das Maß herabgehen darf, das

Hektar guten Bodens entſpricht Das Darlehen ſoll zu
einem feſten Satz vom Nennbetrage verzinslich und tilgbar
ſein. Weiter beſteht die wichtige Vorausſetzung, daß für die
Begründung eines ſolchen Landarbeiterbetriebes ein gering
verzinsliches Darlehen aus öffentlichen Mitteln B. aus der
wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge oder der Hauszinsſteuer)
bewilligt ſein muß. Das Darlehen, für das ein Zuſchuß aus
Reichsmitteln gewährt wird, darf nicht über 60 Prozent der
Bau und Bodenkoſten und nicht über 8000 Mark hinausgehen.

Als Siedlungsträger

ſind nur Körperſchaften des öffentlichen Rechts und juriſtiſche
Perſonen des Privatrechts, in deren Aufſichtsorgan eine
Körperſchaft des öffentlichen Rechts vertreten iſt oder die der
Aufſicht einer ſolchen Körperſchaft unterſtellt ſind, zuzulaſſen.
Für die Bewilligung von Reichszuſchüſſen der gedachten Art
ünd die Uberwachung der geförderten Betriebe iſt die oberſte
Landesbehörde oder die von ihr beſtimmte Stelle zuſtändig.

Hamkens und der Landbund.
Schluß der Beweis aufnahme im Jtzehoer

Landvolkprozeß.
Jm Jtzehoer Landvolkprozeß wurden Zeugen über die

Verſammlungen in Seehauſen, Stendal und Salzwedel ver
nommen. Dabei brachte der Zeuge Schiffert aus Kleinholz
hauſen eine Erklärung des Landbündes zur Verleſung, in der
mit den gleichen Redewendungen, wie ſie Hamkens in ſeinen
Reden gebraucht habe, gegen die Ausbeutung durch das

Syſtem der Ausplünderung
Einſpruch erhoben und zur Steuerverweigerung aus der Sub
ſtans aufgefordert wird. Dieſe Kampfziele des Reichsland
vbundes, ſo führte der Zeuge aus, ſeien die gleichen, wie ſie
Hamkens vertrete, nur daß dieſer ſich dafür perſönlich einſetze.
Nach eingehenden Ausführungen des Verteidigers Dr. Luetge
brune wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen und die weitere
Verhandlung auf Montag vertagt.

Karumidſe auf freiem Fuß.
Haltloſe Verdächtigungen.

Der in der Schweiz unter dem Verdacht, in eine Falſch
münzeraffäre verwickelt zu ſein, verhaftete Georgier Karu
midſe, der an dem Berliner Tſcherwonzenprozeß beteiligt
war, iſt von der ſchweizeriſchen Polizei wieder auf freien Fuß
geſetzt worden. Die Staatsanwaltſchaft hatte ſeinerzeit die
Auslieferung nicht verlangt, da die Verurteilung in Abweſen
heit aus politiſchen Gründen erfolgt war. Die Verdächti
gungen gegen Karumidſe in der Schweiz haben ſich als hält
los herausgeſtellt.

Nächtliche Zigeunerſchlacht.
Verlaſſene Braut als Anführerin.
Bei Warburg an der weſtfäliſch-heſſiſchen Grenze

wurde nachts zwiſchen zwei feindlichen Zigeunerſtämmen
eine erbitterte Schlacht ausgefochten. Der eine der
Stämme wurde von einem Zigeunermädchen angeführt,
deſſen treuloſer Verlobter ſich im feindlichen Lager be
fand. Zwölf Zigeuner wurden zum Teil ſchwer ver
le tz t. Eine ſtarke Polizeiabteilung konnte die Kämpfen
den nur mit Mühe trennen.

Militär gegen Streikende.
Schwere Krawalle in Jtalien.

Anläßlich eines Streiks bei den Fiatwerken in Turin
kam es zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden
und Polizeiformationen. Schließlich wurden Maſchinen
gewehre und Kavallerie gegen die Demonſtranten eingeſetzt,
die ſich mit Knüppeln und Pflaſterſteinen wehrten. Nach
nen angen Straßenkämpfen blieb das Militär Herr

er Lage

Berliner Produktenbsörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

s 7.Weiz., märk, 260-262
pommerſch. S

159-161 158-161Rogg., märk.
Braugerſte
Futtergerſte 174-197 174-197

Sommergſte. cWintergerſte
Hafer, märk. 180-188 180-188

pommerſch. Sweſtpreuß.
Weizenmehl

p. 100kg fr.
Brl.br. inkl.
Sack(feinſt.
Mrk.ü. Not. 31 2-88 7 31,7-89.0

Roggenmehl
p. 100k fr.

31. 7.
9,7-10.4
97 105

8.
9,610,2Weizkl. f. Bln.
9,7-10,4Rogkl. f. Bln.

Raps
Leinſaat SVikt. Erbſen 27,0-82,027,0-82,0
kl. Speiſeerbſ. 24027,5 24,0-27.5
Futtererbſen 19020,0 19.020,0
Peluſchken 22,025,0 22.025,0
Ackerbohnen 17018,5 17,0-18,5
Wicken 20,0-28,5 21,0-28,5
Lupin., blaue
Lupine, gelbe
Seradella
Rapskuchen 0,611,6 106-11,6
Leinkuchen 16216,616.2 16.6
Trockenſchtzl. 8,5-9,8 8,59,8
SoyaSchrot 14,0-16,0 140-165.0

Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 22,5-265,1 22,5-25,2 Kartoffelflck. S
Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt

wurden für 50 Kilogramm in Mark: 1.8. 29. 7.
Ochſen: 1 vollfl ausgemäſt. höchſt. Schlacht. g. 62—68

ältere
2 ſonſtige vollfleiſchige jüng.ältere
3 fleiſchige
4 gering genährte
Bullen: 1 jüngere, vollfl. höchſt Schlachtwertes
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3 fleiſchige
4 gering genährte
Kühe: 1 füngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw.
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3 fleiſchige
4 gering genährte
Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt Schlachtw
2 vollfleiſchige
3 fleiſchige
Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh
Kälber: 1. Doppellender beſter Maft

beſte Maſt- und Saugkälber
2. mittlere Maſt- und Saugkälber

3 geringe Kälber SSchafe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. e
2 Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallmaſt
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd.
2 vollfl. Schweine v. etwa 240-300 Pfd.
3 vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd.
vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Pfd.
fleiſch Schweine v. etwa 120 160 Pfd.
fleiſchige Schweine unter 129 Pfd
Sauen

Auftrieb: 2066 Rinder, darunter 621 Ochſen, 499 Bullen,
946 Kühe und Färſen, 1920 Kälber, 9710 Schafe, zum Schlacht
hof direkt 135, 9170 Schweine, zum Schlachthof direkt ſeit letztem
Viehmarkt 1442, 112 Auslandsſchweine. Verlauf: bei Rindern
glatt, Schluß ruhiger, bei Kälbern und Schafen ruhig, bei
Schweinen ſchleppend, jedoch geräumt.
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